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Sonntagsblatt.

WHalle, den 15. Juni.

Todestag Kaiſer Friedrichs.
Schon ein Jahr iſt es her, daß der Tod der qual-

dollen Körper- und Seelenpein des Dulders Friedrich ein
iel geht Dem in frühen Mannesjahren mit demPhu es Feldherrn Bedeckten, dem angebeteten Liebling

ſeines Volkes war es vom Schickſal aufgeſpart geblieben,nach langen Jahren der Vorbereitung Herrſherdern

als ein dem Tode geweihter Mann den Thron zu beſteigen.
Die Fürſtenkrone iſt dem ans Siechenbett gefeſſelten Mo
carchen zur Dornenkrone geworden. Eine furchtbare
Krankheit verwehrte ihm die Ausführung langgenährter
Lieblingspläne, ſie beraubte ihn der Sprache, verbot ihm,
unter ſeinen Kriegern zu weilen und die ſtaatlichen Dinge
mit eigenen Augen zu ſehen. So war es Kaiſer Friedrich
nicht vergönnt, ſeinen Namen in die Tafeln der großenJudensſurſten einzugraben, wie er ihn in leuchtenden

Lettern den Namen der großen Heerführer zugeſellt hatte.
Aber das Heldenthum des herrlichen Zollernſproſſen hat
ſich auch in ſeiner kurzen Regierungszeit nicht verleugnet.
Das Pflichtgefühl, das den Todkranken durch eiſige Stürme
über die Alpen nach dem rauhen Norden trieb, die ſittliche
Kraft, die Selbſtverleugnung, mit der er trotz fortſchreiten-
der Krankheit Regiernngsgeſchäften oblag, die faſt über-
menſchliche Ergebung in ein unabwendbares jammervolles
Schickſal all' die großen Tugenden, die in Friedrichs
letzten Tagen ſeinen Feldherrnruhm in den Schatten ſtell
ten, haben den Erdkreis mit Bewunderung erfüllt. Jm
deutſchen Volke aber wird der Name des heimgegangenen,
für alles Schöne und Gute begeiſterten Kaiſers allezeit mit
der Liebe genannt werden, die dem Lebenden in guten wie
in böſen Tagen entgegengebracht worden iſt. Mit tiefer
Wehmnth gedenkt die Nation heute des zu früh Dahin-
gerafften, zWlgich aber blickt ſie mit ſtolzer Zuverſicht auf
Friedrichs Sohn, der ein Jahr kräftig und zielbewußt ge
führter Herrſchaft vollendet. Sie weiß das Erbe Wil-
vbelms J. und Friedrichs in guter Hut bei dem jugend-
ſtarken Kaiſer, der durch Pflichttreue, Friedensliebe und
unermüdliches Streben für die Wohlfahrt aller Theile des
Volkes ſich als der würdige Nachfolger ſeines Großvaters
und Vaters erwieſen hat.

Warum hat auf den von Arnimſchen Kohlen
werken kein Arbeiter geſtreikt?

Man ſchreibt uns: Als ſich der große Streik
der deutſchen Kohlenbergleute aus Rheinland Weſtfalen
auch nach dem Zwickauer Kohlenreviere verbreitete, meldete
der Telegraph konſequent, daß auf den mitten im Zwickauer
Streikgebiete gelegenen von Arnimſchen Kohlenwerken eifrig
fortgearbeitet werde und niemand ſeine Arbeit eingeſtellt
habe. Ein bergmänniſcher Beamter im Zwickauer Revier

ſpricht ſich über die Gründe, welche die Arbeiter des
von Arnimſchen Steinkohlenwerks bewogen haben mögen,
ſich von dem Streik fernzuhalten, folgendermaßen aus:
„Die e des von v Werkes haben von jeher
die beſten Löhne im ganzen Revier gezahlt und auch ſonſt
noch, wie durch Bezahlen von Schulgeld, durch Gewährung

von Unterſtützungen, durch jährliche Abhaltung von ſog.
Bergfeſten u. ſ. w. für ihre Belegſchaft geſorgt. Die Folge
davon t ein großer Andrang von Arbeitskräften geweſen
und dieſer hat es der Werksverwaltung ermöglicht, ſich diebeſten Arbeiter auszuwählen und ſich ſo im Laufe der Zeit

einen ausgezeichneten Arbeiterſtamm hre Die
günſtigen Flötzverhältniſſe, ſowie die geringe Teufe der
Schächte und geringer Druck bedingen weſentlich geringere
Betriebsunkoſten, als ſie die meiſten anderen, insbeſondere
größeren Gruben Zwickaus, aufzuweiſen haben, und er-
möglichen es, trotz hoher Löhne doch noch eine bedeutende
Rente zu erzielen. Mangel an Fühlung mit den Arbeitern,
wie ihn unſer Kaiſer den weſtfäliſchen Arbeitgebern vorge-
worfen hat, kann man der Familie von Arnim durchaus
nicht zum Vorwurf machen, im Gegentheil hat dieſelbe,
insbeſondere die ſelige Mutter des jetzigen Beſitzers, ſtets
ein Herz für ihre Arbeiter gehabt, dieſelben in Noth und
Krankheit unterſtützt und dieſelben an allen frendigen Er-
eigniſſen der Familie des Arbeitgebers theils durch Ge-
währung von Feſtlichkeiten, theils durch Vertheilung von
Geſchenken theilnehmen laſſen. So iſt erſt kurz vor Aus
bruch des Streiks anläßlich des 500 jährigen Jubiläums
der Familie von Arnim ein Bergfeſt veranſtaltet und
jedem Arbeiter ein Geldgeſchenk von 15 Mk. eingehändigt
worden.

Für alle ſolche, wenn auch kleine Beweiſe der Theil-
nahme des Arbeitgebers an dem Schickſale des Arbeiters
hat ſelbſt der gewöhnlichſte Arbeiter ſt ein beſſeres Ge
dächtniß und wärmeren Dank, als für diel mehr ins Ge-
wicht fallende hohe Löhne, und es iſt wohl gerade dieſem
Umſtande zuzuſchreiben, wenn die von Arnimſchen Arbeiter
au dem diesjährigen Streik ebenſowenig wie an dem
des Jahres 1870 theilgenommen haben.

Das nächſt dem von Arnimſchen Werke am wenigſten
vom Streik berührte Steinkohlenwerk iſt die Grube Morgen
ſtern“ bei Reinsdorf, bei welcher von 600 Arbeitern nur
etwa 100 geſtreikt haben. Es waren dies faſt ausſchließ-
lich junge Förderleute. Als Grund wird auch hier anzu
ſehen ſein, daß von Seiten der Grubenverwaltung beſonders
in letzter Zeit die Löhne erhöht worden ſind und dem
Arbeiter humane und gerechte Behandlung zu theil wird.“

Es giebt kein beſſeres Mittel gegen die
Kämpfe zwiſchen Arbeitern und Kapitaliſten alsdie Einführung freundlicheren Verkehrs zwiſchen

beiden. Der Kapitaliſt muß den Arbeiter als
ſeinesgleichen behandeln und der Arbeiter muß ſie
ſelbſt erziehen und Einſicht in die Gründe, welche den
Lohn beſtimmen, zu gewinnen ſuchen. Beide Theile müſſen
das barbariſche Mittel, ſich gegenſeitig anszuhungern, mit
einem vernünftigeren Syſtem des gegenſeitigen Dienens
vertauſchen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer arbeitete am geſtrigen Vormittage zu-

nächſt längere Zeit allein, konferirte darauf von 11 Uhr
ab mit dem Kriegsminiſter General der Jnfanterie von
Verdy du Vernois, arbeitete demnächſt mit dem Chef des
Militärkabinets, Generallieutenant und Generaladjutanten
v. Hahnke, und hörte ſodann einen längeren Vortrag des
Ober-Hof- und Hausmarſchalls v. Liebenau. Um Uhr
hatte der General der Jnfanterie v. Kleiſt die Ehre, von

Sr. Majeſtät empfangen und mit einer Einladung zu
kaiſerlichen r beehrt zu werden.

Der Kaiſer wird, wie mit ziemlicher Beſtimmtheit
gemeldet werden kann, vor ſeiner Reiſe nach England einen
mehrwöchentlichen Aufenthalt an der Küſte nehmen.
Hierzu ſollen ganz beſonders ſeine Leibärzte gerathen haben,
auch ſoll Dr. Güßfeldt, der die Küſte ganz genau kennt,
ſchon Vorſchläge über die Wahl des Aufenthaltsortes ge-
macht haben. Die Kaiſerin leidet an einer leichten Fuß
verſtauchung, welche, ſo unbedeutend ſie iſt, die hohe
Se am Gehen verhindert und ſie nöthigt, ſich tragen zu
laſſen.

Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß der Kaiſer
dem Vize Präſidenten des Staatsminiſteriums und Staats
ſekretär des Jnnern, Staats Miniſter von Boetticher,
den Stern und das Kreuz der Großkomthure des König-
lichen Haus-Ordens der Hohenzollern verliehen hat.

Zur Samoa- Konferenz ſchreibt die B. Z.:
„Amerika legt hauptſächlich Gewicht darauf, daß die Con
trole der einheimiſchen Samoaniſchen Regierung durch Ver
treter der Mächte keine beſonders fühlbare ſei. Dies und
noch einige andere gleich unweſentliche Dinge bildeten
die Summe der Amerikaniſchen Gegenvorſchläge, auf welche
Deutſchland und England ſofort einzugehen vermochten.
Die Nachgiebigkeit Deutſchlands in nebenſäch-
lichen Dingen war um ſo gerechtfertigter, als die Haupt
forderungen: Genugthuung für geſchehenes Unrecht Bürg-
ſchaften für eine geſicherte und geordnete Lage Schutz
der deutſchen De dene im Sinne der deut
ſchen Vorſchläge Erledigung finden dürften. Heute (Sonn
abend) findet wieder eine, wahrſcheinlich die letzte,
Sitzung ſtatt.

Ueber die durch das Geſetz vom 13. Juli 1887 eingeführte
Unfallverſicherung der Seeleute läßt ſich der ſoeben er
ſchienene Jahresbericht des Vereins Hamburger Rheder wie
folgt vernehmen: Seit einem Jahre iſt die Unfallverſicherung
der Seeleute in Kraft; ihre Organe funktioniren befriedigent,
ihre Wirkung hat ſich wohlthätig erwieſen, ſowohl für viele
Verunglückte und ihre Hinterbliebenen, als auch für die Rheder,
wegen der Beſeitigung der Haftpflichtprozeſſe und der wegenihrer Unbeſtimmtheit ſo tkäſtigen und ungleich wirkenden mora
liſchen Verpflichtung gegen die auf ihren Schiffen Verunglückten
Die Belaſtung der Rhederei iſt geringer ausgefallen, als nach
den angeſtellten Berechnungen zu erwarten war.

Am Montag Nachmittag 2 Uhr findet im Rath-
hanſe zu Berlin eine Verſammlung hervorragender Bürger

zur Bildung eines Hülfs- Ausſchuſſes für die Un
glücklichen in Johnstown ſtatt.

Die Einladung ergeht vom Bürgermeiſter Dancker, dem
Präſidenten der Aelteſten der Kaufmannſchaft Frentzel, dem
Präſidenten des Reichstags von Levetzow, Geh. Rath vonder Leyen, dem Präſidenten des Herrenhauſes, Herzog von

Ratibor, Generaldirector Hermann Roſe, Director der
Deutſchen Bank Dr. Georg Siemens und Regiernngsrath
Dr. Ernſt Magnus.

Der „pPeſter Lloyd“ ſtellt feſt, und der offiziöſe
Wolffſche Telegraph theilt es mit, daß die Berliner
Telegramme der letzten Tage auf eine in Deutſchland
beſtehende Verſtimmung gegen Rußland hindeuten,was bei dem indifferenten, ftiedſertigen Tone der deutſchen

Preſſe, welche ſelbſt den bekannten Toaſt des Zaren unbe-
achtet ließ, nicht vorauszuſehen war. Die politiſche Hal-
tung Deutſchlands gegen Rußland zeigt ſeit Monaten wenig
mehr, denn große Reſerve. Jn Folge der letzten ruſſiſchen
Finanzoperationen habe ſich die Kriegstüchtigkeit Rußlands
gehoben, um ſo mehr, als daſſelbe ſeine Rüſtungen un

[Nachdruck verboten.

Vom Thüringer Wanderbuch
dea beliebten Schilderers Auguſt Trinius iſt ſoeben
der 3. Band erſchienen (Minden i. W., J. C. C. Bruns'
Verlag). Auch dieſer Band wird den vielen Freunden
des Schriftſtellers und des Thüringer Landes hochwill-
kommen ſein. Diesmal führt der Weg über die Höhen
und Schluchten zwiſchen Jnſelberg und Eiſenach, aber auch
in die vom Qualm dampfender Schlote überſchleierten
Dörfer diesſeits und jenſeits des alten Rennſtiegs geht's
hinab, die Arbeit bei Hammerſchlag und Funkeuſprühen,
Webſtuh und Drehbauk aufzuſuchen und bereits halbver-
klingenden Sagen noch einmal wehmüthig zu lauſchen.
Es iſt der gefeiertſte Theil des Thüringer Waldes, den
Trinius mit dem Leſer durchwandert und der in der ſieg-
reich leuchtenden Wartburg ſeine Krönung empfing.

Eine anſchaulichgemüthvolle Art der Schilderung iſt
dem Autor eigen, dabei fließt ſein Stil ſo klar und ſchön
wie ein Thüringer Waldbach. Aus dem Abſchnitt „das
Marienthal“ wollen wir den Leſern eine Probe bieten, die
ſi zur Leſung des Gonzen veranlaſſen wird.

Gegenüber des Karthausgartens blitzen die kleinen
Hainteiche aus dem grünen Grunde des Hellthals auf, zu
dem Luther während ſeines unfreiwilligen Aufenthaltes auf
der Wartburg ſo manchmal herniederſtieg, um im Schatten
dieſer Waldeinſamkeit, die heute zu einem anmuthigen
Parke umgewandelt iſt, Erdbeeren zu ſammeln. Jn einem
der Teiche ſpiegelt ſich der weißleuchtende Bau einer in
den vornehmen Formen der Renaiſſance gehaltenen Villa
mit italieniſchem Plattdache wieder, durch eine Reihe von
hre gleich der Wartburg, ein Wallfahrtsort begeiſterter

ilger: Fris Reuter's Landſitz, den ſich der Dichter nach
ürmiſchen Lebenswettern hier als Ruhehafen erkor.
Schon 1861, in welchem Jahre Fritz Reuter mit ſeiner

Luiſing von Neubrandenburg aus, wohin er aus Teterow,
der dortigen Krähwinkelei zu entfliehen, 1856 übergeſiedelt
war, eine größere Reiſe, die ſich bis zur Pfalz ausdehnte,

unternommen hatte, war der Wunſch immer lebendiger ge

Heimath zu gründen. Wohl dachte der am engeren Vater
lande hängende Dichter an das durch Univerſität und See-
fahrt belebte Roſtock, aber das gänzliche Fehlen gewinnen-
der Naturſchönheiten ließ in endlich doch Abſtand von
dieſem Plane nehmen. So fiel beider Gatten Wahl end-
lich auf Eiſenach. Am Fuße der Wartburg wollte man
friedlich vor Anker gehen. Die Univerſität Roſtock hatte
Reuter eben durch Verleihung des Doktor-Diplomes, als
Anerkennung für ſeine „Olle Kamellen“, beſonders aber
die „Stromtid“, überraſcht und ausgezeichnet, als der
Dichter im Sommer 1863 mit ſeiner treuen Gattin Neu-
brandenburg, das ſeine beſten Werke erſtehen ſah, verließ,
um für immer nun nach Eiſenach überzuſiedeln. Größere,
wenigſtens durchſchlagende Werke hat Fritz Reuter hier
nicht mehr geſchaffen. „De Reiſ' nach Konſtantinopel“
hat er ſelbſt mehrfach als ein ſchwaches Werk gegenüber
ſeinen anderen Dichtungen bezeichnet. Der Eiſenacher Auf-
enthalt ſollte für ihn eine Zeit des Ausruhens und Ge-
nießene werden. 1864 unternahm er eine Reiſe nach Kon
ſtantinopel, 1865 beſuchte er Mecklenburg wieder, eine
Rundreiſe von Ort zu Ort, die ſich für den freudig be-
wegten Dichter zu einem Triumphzug geſtaltete.

1866 ging er endlich daran, aus dem Ertrag neuer
Auflagen ſich ein eigenes Heim zu gründen. Aw Ausgang
des Hellthales und am Fuße des trotzig aufſteigenden Hain-
ſteines erwarb er ſich ein felſiges und völlig unwirthliches
Stück Berghang, zu dem ihm der Großherzog, deſſen Nach-
bar er geworden, aus eigenem Antriehe noch eine Ecke zu
ſeinein Garten anbot, damit Reuter einen Umwendeplatz
gewönne. Jn einem ſeiner zahlreichen Briefe, die ſeit
dieſer Zeit faſt alle von den kleinen und großen Freuden
erzählen, welche ihm dies neue Beſitzthum!bereitete, ſchreibt
er über das letztere: „Die Lage iſt ſo ſchön, wie man ſie
ſich unr wünſchen kann, die Fronte des Hauſes liegt faſt
gerade S Süden mi einer kleinen Wendung nach Oſten;
gegen Weſten ſind wir durch Bäume geſchützt, gegen Nor

worden, in einem ſchönen Erdenwinkel ſich eine neue
den durch einen ſteilen Berg und Fels und Bäume, gegen
Oſten durch Bäume und eine höher liegende Villa. Meine
Frau hat vom Erker aus die Ausſicht auf die Wartburg,
vor uns liegt ein ſchöner, grüner Grund mit einigen Tei-
chen; auf der anderen Seite nach Oſten zu ſehen wir in
das prächtig grünbewachſene Johannisthal und die Chauſſee

t mit der Felſengruppe des Breitenge-
eids.“

1867 entſtand das ſchmucke Dichterheim. Der nun
mehr auch verſtorbene Baumeiſter Vohnſtedt in Gotha,
der geniale Sieger in dem erſten Wettkampf um das
deutſche Reichstagsgebäude, hatte den Plan dazu entworfen.
Viele Einzelheiten der inneren Baueinrichtung waren von
Reuter und ſeiner Gattin angeordnet worden. Des Dich
ters allereigenſtes Werk aber war von Anbeginn der hinter
dem Landhauſe terraſſenförmig heute hinanſteigende Berg
garten. Jhm dem kinderloſen Mann, wurden dieſe Blu
men, Sträucher und Bäume jetzt alles: ſein Glück, ſein
Stolz, die letzte Aufgabe ſeines ſich langſam abſpinnenden
Lebens. Unermüdlich grub, pflegte, jätete, goß und
beſchnitt er hier vom Morgen bis zum Abend,
mit rührender Liebe um ſeine heranwachſenden
Pfleglinge bemüht, die ihm nun einen blüyen-
den Erſatz r ſchmerzlich entbehrte Vaterfreuden gewähren
mußten. ie Zeichnung für die Gartenanlage war ſein
Werk, ſo auch der mühevolle Aufbau der Terraſſen, der
verſchiedene Sprengungen des Geſteins nöthig machte. Er
kannte jeden Baum, jede Blume; beſonders aber waren
ihm die Spalier-Zwergbäumchen ſehr an's Herz gewachſen.
Der einſtige Landwirth regte ſich wieder in dem die Natur
ſo innig liebenden Dichter. Treffliche Unterſtützung fand
er in dieſen Jahren an ſeinem alten Freunde, dem be-
kannten Kunſtgärtner Jühlke, der kurz zuvor als preußiſcher
HofgartenDirector nach Sansſouci verſetzt worden war.
Da flogen Briefe auf Briefe zwiſchen Potsdam und
Eiſenach hin und her, und die Grüße, Rathſchläge und
Troſtesworte vom Havelſtrande waren gar oft von
Sepdungen edlen Blumenſqmens und ſeltener Zierſträucher



unterbrochen fortſetzte. Letztere könnten, da Niemand Ruß-
land anzugreifen beabſichtige, nur offenſive Zwecke haben.
Die in Deutſchland bekundete Gleichgiltigkett e
dem Toaſte des Zaren zeigte von dem hohen Maße von
Friedfertigkeit, da Rußland ſeit Monateu deutſche Dienſte
beanſpruche und empfange. Wenn Jemand die Dienſte
eines Anderen annimmt, dürfe man allenfalls Anerkennung,
nicht aber öffentliche Verleugnung erwarten, welche ver
letzend wirken müſſe. Thatſächlich ſcheine die Ver-
ſtimmung über den Toaſt des Zaren in den
maßgebenden Kreiſen Berlins größer, als in derdenten Preſſe hervorgetreten ſei. Kein Ver-
nünftiger gebe einem offen ſich einbekennenden
Gegner Mittel an die Hand, ihm zu ſchaden.
Demnach ſei es wohl vorausſichtlich, daß die großen
ruſſiſchen Finanzoperationen auf Koſten deut-
ſcher Obligations-Jnhaber eine Fortſetzung
nicht mehr erfahren würden. Die Operationen
dürften unwiderruflich zu Ende ſein. Dem von
deutſchen Blättern geltend gemachten Geldüberfluſſe würden
wohl Verwendungen im Intereſſe des eigenen Landes nicht
ehlen, welche zwar geringere Zinſen, aber erheblich größere
Sicherheit böten.

Die Annahme, daß bezüglich der ſchwebenden ernſten
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Deutſchland und
der Schweiz vielfach übertriebene Nachrichten verbreitet
werden, gewinnt volle Beſtätigung. Es iſt nicht zu ver
kennen, daß die Spannung über den Fall Wohlgemuth
einen ziemlich hohen Grad erreicht hat, indeſſen darf immer
hin feſtgehalten werden, daß man allſeitig an der Hoff-
nung feſthält, den r durch einen Ausgleich bald,
und zwar in einer Weiſe zu beſeitigen, welche Wieder
holungen ausſchließt.

Der Vorſtand der deutſchen Allgemeinen
Ausſtellung für Unfallverhütunz hat folgendes
Rund ſchreiben verſandt:

Wir beehren uns, Jbnen mitzutheilen, daß wir mit dem
Pächter des Reſtaurationsbetriebes im Ausſtelhungspark eine
Vereinbarung dahin getroffen haben, daß für von außer-halb zum Beſuch der Ausſtellung nach Berlin kom-
mende Arbeitnehmer in den Vormittagsſtunden von 8 bis
10 Uhr Frühſtück, beſtehend aus Kaffee und Milch, Butter
und Brot, zum Preiſe von 25 45 à Perſon und bis Nachmittags
1 Uhr (an Sonn- und Feiertagen bis Mittags 12 Uhr) Mit-
tageſſen, beſtehend aus Suppe, Gemüſe und einem Fleiſch
gericht nebſt Liter Bier, zum Preiſe von 50 à Perſon be-
reitgehalten wird. Diejenigen Arbeitnehmer, welche von dieſem
Anerbieten Gebrauch machen wollen, können die Berechtigungs-
ſcheine hierzu in der Zeit von 10 bis 12 Uhr Vormittags und
5 bis 8 Uhr Nachmittags im Büreau der Ausſtellung gegen
Zahlung der betreffenden Beträge in Empfang nehmen. Auch
werden dieſelben auf Wunſch vorher per Poſt zugeſandt. Be
zügliche Anträge ſind an den Vorſtand zu richten.

Die Thatſache, daß die franzöſiſche Regierung denDeutſchen r. med. Loewenthal als Warinearst ange
ſtellt und nach Tonkin geſchickt hat, iſt durch die geſammte
franzöſiſche Preſſe gegangen und an vielen Stellen mit ge-
häſſigen Ausfällen gegen die franzöſiſche Regierung begleitet
worden, der darin der Vorwurf gemacht wurde, einen „Pruſſien“
in franzöſiſchen Sold genommen zu haben. Um die franzöſiſche
Regierung in den Augen der Chauviniſten zu entſchuldigen, hat
die „Agence Havas“ verbreitet, daß v Loewenthal ſeine
Naturaliſation nachgeſucht habe. Die „VPoſt“ iſt in der
Lage, auf Grund zuverläſſiger Nachrichten mitzutheilen, daß
r Loewenthal im Gegentheil auf das Beſtimmteſte erklärt
hat, e beabſichtige nicht, ſeine deutſche Nationalität auf-
zuügeben.

OeſterreichUngarn. Jm Verkehr der Staats-
eiſenbahnen Ungarns wird in Kurzem eine erfreuliche
und zweifellos ſehr günſtig wirkende Reform, deren Vor-
arbeiten bereits beendet ſind, Platz greifen:
Drlieſelbe dürfte ihrerſeits wohl dazu beitragen, entſprechende

Befſtrebungen, welche ſich in anderen Ländern, auch bei uns in
Dentſchand geltend machen, zu fördern. Es ſoll im Perſonen-
verkehr zunächſt der Zonentarif eingeführt werden, und zwar
wird der Fernverkehr in 14 Zonen getheilt. Von der erſten
Zone, die 25 Kilometer beträgt, ſteigt der Fahrpreis bis zur
11. Zone für je 15 Kilometer und von Ha bis zur 14. Zone für
je 25 Kilometer. Die Fahrpreiſe werden auf größere Strecken
eine ſehr bedeutende Ermäßigung erfahren, theilweiſe um zwei
Drittel; im Nachbarverkehr, der in eine nähere und eine ent-
ferntere Gruppe zerfallen ſoll, werden ſie noch immer um 40
Prozent herabgehen. Auch der Gepäcktarif wird umgeſtaltet;
das Freigepäck ſoll wegfallen, drei Gepäckzonen werden einge-
richtet. Ferner will man eine Verallgemeinerung des Fahr-
kartenverkaufs nach Muſter der Briefmarken und Stempel ein-
führen, ſo daß der Reiſende ohne Weiteres im nächſten beſten

Daß eine weitere Herab
ung der Fahrpreiſe nicht ſchon jetzt angeſtrebt wird, dafür

Geſchäfte ſeine Fahrkarte löſen kann.

ſe t wireben nach dem „N. W. die Fachkreiſe zwei Gründe an.Erſtens weil bei Anwendung von wenigen Zonen nothwendig
in den le der Zonen fallenden Verkehr e

tens, um nicht durch die Rückwirkung die
Privatbahnen zu ſchädigen

Jranyi richtete im Abgeordnetenhauſe eine r
pellation an die Regierung, weshalb die ti en nei-dende Reform des Zentraltarifs für die Eiſen bahn-
reiſenden nicht der Legislative vorgelegt wordenſei. Der Handelminiſter ecklarte, es ſei dies eine adminiſtra

tive Verfügung, für welche er die volle Verantwortung über-nehme Für hie Regierung ſei nicht die finanzielle Frage die

ausſchkaggebende, vielmehr ſei für ſie ſpeziell die volkswirth-
ſchaftliche Frage maßgebend.

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ beſpricht die
ſerbiſchen Parteitage und hält die Thatſache für be-
achtenswerth, daß die Radikalen ihre Regierungsmöglich-
keit und Regierungsfähigkeit in der Proklamirung von
Zwecken ſuchen, die ſie nach Außen hin in keine Schwierig-
keiten und nach Jnnen in keine großen Umſturzaktionen zu
verwickeln drohen. Das Programm der Liberalen ſei da-
gegen bombaſtiſch; das Wort von der Vereinigung aller
zerſtückelten Theile des rer Volkes ſei ungefährlich
und uur auf Blendung der Wähler berechnet. Sollten
Verſuche, an den vertragsmäßigeu Verhältniſſen
des Orients zu rütteln, ſich geltend machen,
dann würden dieſe allerdings auf den feſten
Willen und die nicht minder ſtarke Macht ſtoßen,
die Garantien unſerer Jntereſſen und des
europäiſchen Friedens nicht zum Spielball
politiſcher Launen machen zu laſſen. Weder
Oeſterreich- Ungarn noch die anderen Großmächte würden
ruhige Zuſchauer bleiben können, falls die Tendenzen der
Liberalen dorthin verpflanzt werden ſollten, wo über Po-
litik nicht allein geſprochen, ſondern dieſelbe auch gemacht
wird. Die „Neue Freie Preſſe“ richtet einen ſcharfen
Angriff gegen Riſtic und bemerkt, nach dem Toaſte des
Kaiſers von Rußland auf den Fürſten von Montenegro
ſeien die ſerbiſchen Liebäugeleien mit Rußland
gleichbedeutend mit Verrath an dem König
Alexander, ſowie an der Dynaſtie Obrenowic, da nicht
letztere, ſondern Fürſt Nicolaus oder Peter Karageorgiewic

das Herz des Zaren beſitze.
Frankreich. Jn Gondrecourt (Meuſe) fand eine

ernſtliche Schlägerei zwiſchen franzöſiſchen und
italieniſchen Eiſenbahn- Arbeitern ſtatt. Anlaß
hierzu war die angebliche Tödtung eines Franzoſen durch
Jtaliener. Bei dem Zuſammenſtoß wurde ein italieniſcher
Arbeiter verwundet; mehrere Schankſtätten wurden zer-ſtört. Seitens der Behörden ſind Vorkehrungen getroffen

um eine Wiederholung der Ruheſtörung, zu verhindern,
Der italieniſche Botſchafter Graf Menabrea hatte
wegen dieſes Zwiſchenfalles eine Unterredung mit dem
Miniſter des Auswärtigen Spuller.

Der partielle Streik der Pariſer Kutſcher
dauert fort und dürfte vorausſichtlich noch einige Tage währen,
da zwiſchen den Arbeitgebern und den Delegirten der Kutſcher
in einer in Anweſenheit des Miniſters des Jnnern ſtattge-
e Verſammlung ein Einvernehmen nicht erzielt werden
onnte.

Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags herrſchte auf dem
Verſammlungsvplatz der ſtreikenden Kutſcher zu Paris eine
ſtärkere Bewegung. Lebhafte Debatten fanden unter den
Streikenden über die Frage der Fortſetzung oder Beendigung
des Streiks ſtatt. Fünf oder ſechs Fuhrwerke ſollen von den
Streikenden umgeworfen worden ſein. Schließlich kam man
überein, ſich am Abend vor der Arbeitsbörſe zu verſammeln.

Dem „Journal des Debats' zufolge fand in der
Wohnung der Frau Bouton, Madeleine-Platz 19, eine
Hansfuchung ſtatt, bei welcher eine Anzahl Schriftſtücke und
von Boulanger an das National-Komikee gerichteter Briefe
beſchlagnahmt wurden.

wäre, den irecht zu belaſten: zweiten

28. Allgemeine deutſche Lehrerberſammlung
in Augsburg.

V.

Augsburg, 13. Juni.
Die heutige dritte Hauptverſammlung wurde um

9 Uhr mit dem gemeinſchaftlichen Chorgeſang „O Herr des
Himmels, ſteh uns bei“ eingeleitet, worauf ſofort in die Tages-
ordnung eingetreten wurde. Zunächſt hielt Herr Lehrer und
Vorſitzender des Bezirks-Lehrervereins A. Weichſel Würzburg
ſeinen Vortrag über „Der Ausbau der deutſchen Volks-

wehrenden Berggarten im Hellthale begleitet. „Der Raum
iſt nur klein“, ſchreibt einmal Reuter an Jühlke, „und wird
Dir den Unterſchied zwiſchen Königsanlagen und Schrift-
ſtellersanlagen recht deutlich zu Gemüthe führen.“ Aber
mit welcher Liebe hing Reuter fortan an ſeinem Haus und
Garken. Wie ein rother Faden zieht ſich dieſe Zuneigung
für ſein „Sorgenfrei“ faſt durch alle ſeine Briefe. Jmmer
wieder berichtet er nach Sansſouci über den Fortſchritt
ſeiner Gartenkultur, über ſeine erſte Obſternte. „Von
deinen Sträuchern und Bäumen,“ ſchreibt er am 11. Sep-
tember 1868 an Jühlke, „kann ich Dir die freundlichſten
Grüße bringen, ſie befinden ſich den Umſtänden nach recht
wohl, nur ſehr wenige haben das Zeitliche geſegnet, die
anderen ſtehen ganz wacker, trotz afrikaniſcher Hitze und
afrikaniſchem Wüſtenboden, ſo daß Jäger (Hofgärtner im
Karthausgarten) mehr als einmal ſeine Bewunderung da-
rüber e hat; aber wir haben auch den ganzen
Sommer von Morgens bis Abends mit drei Mann be-
goſſen. Jetzt bin ich mitten in meiner Obſternte, ſie iſt
reichlich ausgefallen: circa 50 Aepfel, 20 Pflaumen, eine
Traube von 10 Beeren und eine n ausgewachſene
Jaeuuß Nicht wahr? für den Anfang aller Ehren
werth.“

Oſtern 1868 hatte Reuter mit ſeiner Luiſing die nun
vollendete Villa am Fuße der Wartburg bezogen. So ganz
ein „Sorgenfrei“ ſollte ihnen das reizende Landhaus, in
dem Reuter nur ſechs Jahre zu leben vergönnt blieb, doch
nicht werden. Zwar ſah im Anfang das neue Heim lautes
Leben, vielleicht allzureiche Geſelligkeit. Dem heiteren gaſt-
freundlichen Sinn ſeiner Bewohner ſchien es nur eine
ſchöne Pflicht zu ſein, auch Andere zu Theilnehmern und
Zeugen ihres Glückes zu machen. Das langſam heran-
ſchleichende alte Leiden des Dichters, gegen das er inverſchiedenen Badeorten Heilung ſuchte, e leider nur zu

bald die Wogen geſelliger Freude verrauſchen. Aber auch
die wachſende Verehrung ſchuf dem Dichter manch' ſauer

für den ſich gegen alle Kultur immer wieder rebelliſch von Vincke vorausſchickt: „Lieber Gott, gieb, daß heute
nicht wieder Fremde mit ſieben Fremdinnen kommen, damit
ich meinen Brief an Vincke endlich abſenden kann; ſollteſt
Du ſogar ſelbſt nicht im Stande ſein, mich dagegen zu
ſchützen, ſo gieb wenigſtens, daß unter den Fremdinnen
keine Verehrerinnen einſchleichen!“

Jn demſelben Jahre vollendete er auch nach zwei-
jähriger, mühſamer Arbeit ſeine „Reiſ' nah Konſtanti-
nopel“, ſein letztes Buch. Fortan ſchenkte ſein Genius
dem deutſchen Volke kein Werk mehr. Nur 1870,
als es galt, die Thränen zu ſtillen, wo der gewaltige Krieg
ſo viele Wunden geſchlagen, ließ Reuter in den von Lipper
heide herausgegebenen „Liedern zu Schutz und Trutz“ zwei
gemüthvolle Dichtungen erſcheinen: „Ok ne lütte Gaw fär

Dütſchland“ und hei is dod!“
Für Reuter war es Herbſt geworden. Was er ge

ſäet, ſollte er nun ernten. Und gerade in dieſen letzten
Jahren, in denen ſeine Krankheit einen immer ſchmerzhafteren
und gefahrdrohenderen Charakter annahm, mußten dieſe
faſt erdrückenden Zeichen der Liebe und Anerkennung doppelt
wohl thun. Seine Vaterſtadt Stavenhagen ließ 1873 im
Rathhauſe eine Gedenktafel anbringen, daß hier der Stadt
berühmteſter Sohn geboren ſei; Maler und Bildhauer
verewigten ihn; der Tiedge-Preis fiel ihm zu; Bad Elgers
burg ſchuf gegenüber dem Göthefelſen einen Reuterfelſen;
Schiffe trugen ſeinen Namen über alle Meere; gelehrte
Geſellſchaften ernannten ihn zum Ehrenmitgliede; platt-
deutſche Vereine entſtanden, begeiſtert von ſeinen Werken,
Könige und Fürſten wetteiferten förmlich, den ſchlichten,
beſcheidenen Mann auszuzeichnen.

Oeffentlich hat indeſſen Fritz Reuter die Fülle ſeiner
Orden niemals getragen. „Einmal nur“, ſo ſchreibt er
an ſeinen lieben alten Capitain (Juſtizrath Schultze in
Meſeritz) „im verſchwiegenen Kämmerlein habe ich meiner
Frau den Genuß verſchafft, dekorirt herumzugehen; aber
der Glanz! Nun denke Dir dazu, wie ich in Graudenz
in dem durchgeſeſſenen Schlafrock mit den aus Eggen ge-

ſüßes Ungemach. Charakteriſtiſch dafür iſt ein Stoßgebet,
das er einem Briefe an ſeinen Freund Gisbert Freiherrn

flochtenen Pampuſchen herumlatſchte, und dann ſage, was'ne Sache es (Schluß Wigt)

ſchule“. Nach einem Ueberblick über den heutigen Starder Volksſchulen der verſchiedenen Staaten Denen t
mehrfachen Bildungsanſtalten gelang der Redner zu dem

raebniß, daß das heutige gewerbliche, geſchäftliche und
ſtaatliche Leben an einen großen Theil der heranwachſenden
Jugend eine Reihe von Bildungsforderungen ſtellt, welche
zwiſchen den Bildungszielen der Mittelſchulen und der Volke
ſchule liegen. Für eine geeignete und lebensfähige Schule
für den mittleren Bürgerſtand hält er die an die olksſchule
angeſchloſſene zweicurſige „gehobene Volks oder Bürger-

ule“. Dieſe „gehobene Volksſchule“ ſoll den natürlichen
Ausbau der deutſchen Volksſchule bilden, deren Lehrſtoff be
feſtigen und erweitern, wobei ſie die Bedürfniſſe des gewerb-
r n geſchäftlichen Lebens beſonders in Berückſichtigung
ziehen ſo

Jn der ſich anſchließenden Beſprechung wies auch derVorſitzende, Herr e HalbenHambur e
die Nothwendigkeit einer durchgreifenden eſorm
des deutſchen Schulweſens hin. Neben den beſtehenden höheren
Lehranſtalten ſei eine neu organiſirte gelehrte Schulanſtalt ein
zurichten, welche den Unterricht in den alten Sprachen auf das
ſiebente bis 12. Schuljahr beſchränke. An das ſechste volle
Schuljahr ſei eine dreiklaſſige Mittelſchule anzuſchließen, welche
im Stande ſei, den Forderungen der einjährigen Militärprüfung
zu genügen.

Nach längerer Beſprechung wurde der folgende, von Herrn
Halben- Hamburg geſtellte Antrag einſtimmig angenommen:

„Das heutige gewerbliche, 4 und ſtaatliche Leben
ſtellt an einen großen Theil der heranwachſenden Jugend
höhere Bildungsforderungen als ſie die allgemeine ſiebenſtuſige
Volksſchule gewährt. Es iſt deshalb ein dringendes Bedürfuiß,
einen organiſchen Anſchluß an dieſe Volksſchule, eine Mittel
ſchule einzurichten, welche den weitergehenden Bedürfniſſen des
gewerblichen Lebens unſeres Volkes entſpricht.

Hierauf hielt Herr Seminarlehrer Kr eb s Gotha ſeinen
angekündigten Vortrag über: „Die Noth wendigkeit einer
enk ſchiedenen und allgemein gültigen Vereinfachung
unſerer Rechtſchreibung“, welchem folgende Leitſätze zu
Grunde gelegt waren:

1) Eine einheitliche, im ganzen deutſchen Reiche als Norm
geltende Rechtſchreibung iſt nicht nur im Jutereſſe der Schule,
ſondern auch der nationalen Einheit dringend nothwendig. 2)
An Stelle der verſchiedenen Schulorthographien, die trotz ihrer
Mängel als erſter Schritt zum Beſſeren anzuerkenven ſind,
muß eine für alle deutſchen Schulen gültige Rechtſchreibung
treten. 3) Jn derſelben ſind alle Schwaukungen, Doppelformen
und Jnconſequenzen zu beſeitigen; gewiſſe Vereiufachungen ſind
wünſchenswerth. 4) Die neue Rechtſchreibung iſt von den ver-
bündeten Regierungen feſtzuſtellen und in Schule und amtlichen
Verkehr einzuführen.

Der Antrag, von einer Debatte abzuſehen und die aufge
ſtellten Leitſätze ohne Weiteres anzunehmen wurde einſtimmig
angenommen.

Der Vorſitzende berichtete ſodann über die Verhandlungen
der abgehaltenen 11 Nebenverſammlungen, in welchen mit
gaben Fleiße und Eifer gearbeitet worden iſt und gab einen
Rückblick über die arbeitsvollen Tage der 3 Hauptverſammlungen,
durch welche als ein rother Faden ſich hinzieht die eine große
Frage: „Wie iſt die deutſche Volksſchule mit den Verhältniſſen
des deutſchen Volkes in rechten Einklang zu bringen und wie
können die gegenſeitigen Beziehungen immer feſter geknüpft
werden Mit warmen, herzlichen Worten ſprach ſchließlich
der Vorſitzende der gaſtfreundlichen Bürgerſchaft der Schulſtadt
Augsburg, den königlichen wie ſtädtiſchen Behörden, den Mit
gliedern des Ortsausſchuſſes c. den Dank aus. Mit dem ge
meinſchaftlichen Geſange: „Gott iſt mein Lied“ wurde die leßte
Hauptverſammlung geſchloſſen.

„Auf, der Rückkehr zur Stadt fand am Grabe des Jngend
ſchriftſtellers Chriſtoph v. Schmid eine Gedächtnißfeier ſtatt.

Am Nachmittage und Abend vereinigte ein Waldfeſt auf
dem ſo ſchön belegenen „Hochablaß' wieder Tauſende zu einer
gemeinſamen Abſchiedsfeier.

Kolonien und Reiſen.
Der „Reichsanzeiger“ publizirt den aus Kokotone

vom 12. Mai 1889 datirten amtlichen Bericht des Kor
vettenkapitäns Hirſchberg über das Gefecht und die Er-
ſtürmung des befeſtigten Lagers von Buſchiri
am 8. Mai 1889.

Danach ſchifften am, 8, Mai d. J. die Schiffe „Leipzig',
„Carola“ und „Schwalbe“ Landungsabtheilungen in der Stärke
von 13 Offizieren, 2 Aerzten, 320 Mann aus. Es wurde um
6 Uhr in Bagamoyo gelandet, und nachdem das Stationshaus,
Stadt und Miſſion mit 2Ofſizieren, 90 Mann beſetzt war, ünter
Zurücklaſſung der Bootswache mit 10 a 2 Aerzten, 210
Mann um 7 Uhr im Verein mit der Wißmann-Trupve der
Marſch angetreten. Nach Vereinbarung marſchirte an der Spitze
ein Drittel der WißmannTruppe, die leichteſten, dahinter die

kamen die Marine-Mannſchaften, zum Schluß die weiteren zwei
Drittel der Wißmann-Truppe. Nach dem vereinbarten Planes
ſollte die Wißmann-Truppe gegen das Lager ausſchwärmen und
der rechte und linke Flügel derſelben das Lager umfaſſen. Die
Marinetruppen ſollten den Frontangriff machen. Die Wißmann
Truppe ſchwärmte auf der Grundlinie aus und begann auf ca
1000m ein ſehr lebhaftes Feuer, dann wurde wieder gehalten.
Die Artillerie hatte Stellung genommen, um Breſche zu ſchießen.
Da auf dieſe Entfernung von der Artillerie gegen die ſtark
Umzäunung kein großer Erfolg zu erwarten ſtand, ſo erhielt
der Flügel Befehl, die Umgehung möglichſt zu beſchleunigen.
Auf 400m herangekommen, gingen die Landuüngsabtheilungen
durch die Schützenlinien der Wißmann Truppe in kurzem
Sprunge vor und begannen dann unter Hurrah den Sturm.
Unterlieutenant zur See Schelle von der „Schwalbe“ erreichte
zuerſt die Umzäunung und nahm- dieſelbe mit außerordentlicher
Gewandtheit. Hierdurch angefeuert, gelang es den Mannſchaften
mit höchſter Anſpannung, in kurzer Zeit Lücken in die Palli-
ſaden zu reißen und einzudringen. Hinter der Umpfählung
waren Schützengräben, die Ezen Schuß von oben mit Holz
und Palmblattbedachung mit Sand bedeckt geſchützt waren. Mit
dem Bajonett wurde der Feind geworfen, die Hütten, aus denen
gefeuert, wurden geſtürmt. Nach kurzem erbitterten Hand
gemenge war der Feind niedergemacht oder aus dem Lager ge
worfen und wurde hier von dem umgehenden rechten Flügel
der WißmannTrnppe unter Feuer genommen. Das ho
Gras, die Friſche des Feindes, die Ermüdung der eigenenTruppen begünſtigte die Flucht. Beim Kampfe fiel Unter
lieutenant zur See Schelle von S. M. Kreuzer „Schwalbe,
Matroſe Foell von S. M. S. „Leipzig“; Matroſe Klebba vonS, M. Kreuzer „Schwalbe“ wurde wer verwundet. Ober
Matroſe Hinckelmann erhielt einen leichten Prellſchuß. Um
12 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten. Das Verhalten der
Offiziere und Mannſchaften war tadellos. Dem rückſichtsloſen
ſchnellen Vorgehen derſelben ſind die an Zahl verhältnißmäßig
geringen Verluſte zu verdanken.

S Herr v. Lilienthal, in Elberfeld hat, wie der Voſſ.
Ztg. mitgetheilt wird, eine Expedition, beſtehend aus Berg
leuten und kaufmänniſchen Vertretern, mit vielen Waaren nach

amaraland abgeſandt. Auf einem gemietheten Dampfer
wird die Schutztruppe nebſt Zubehör von Belgien nach Liver
z und r auf einem Dampfer der Clanlinie nach der Wal

ai gehen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Nach einer Beſtimmung des Kaiſers ſoll aus

Anlaß des erſten Jahrestages des Ablebens Kaiſer
Friedrich's Sonntag, den 16. d. M., in allen Garniſon
kirchen des Landes und auch in der Hof- und Dom-
kirche zu Berlin eine geeignete Gedächtnißfeier in
Verbindung mit dem Hauptgottesdienſte in gleicher Weiſe
ſtattfinden, wie dies Sonntag, den 10. März d. J., aus
Anlaß des Ablebens des hochſeligen Kaiſers und Königs
Wilhelm I. Majeſtät geſchehen iſt.

Artillerie (zwei 4,7 und eine 6 em-Schnellfeuer-Kanone), dann
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ſteckt oft mehr Wahrheit, als in kleinen

Todesfälle und Nekrologe.
Caſſel 12. Juni. Am 7. ds. ſtarb hierſelbſt der Ge

eine Regierungsrath a. D. Wendelſtadt. Als Präſident
Land wirthſchaftlichen Centralvereins für Kurheſſen hat der

erbligene ſich um die Förderung der Landwirthſchaft in un
rem Vaterlande bleibende Verdienſte erworben. Auf ſeine
nregung hin und zum Theil auch unter ſeiner Leitung ſind

all' die ſegensreichen Jnſtitute ins Leben getreten welche heute
der Landwirthſchaft in Heſſen zu ſo ralen Nutzen dienen;

jr wollen nur unter andern au das Pomologiſche Jnſtitut in
aſſel, die Landwirthſchaftliche Winterſchule und die Chemiſche

Ferſuchsſtation in Marburg und an die Fiſchbrutzuchtanſtalten

innern. jet etersburg, 14. Juni. Profeſſor Oreſt Müller
iſt geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Orig'nal-Correſpondenzen iſt nun mit deutlicher

wellenangabe geſtattet.
G Weimar, 14. Juni. (Verſchiedenes). Der diesjährige

Berbangetag der thüringiſchen Gewerbevereine findet
m 3. und 4. Auguſt in Blanken hain ſtatt. Für nächſten
onntag plant der Weimariſche Gewerkverein einen Aus-
ug über Oberhof nach Ohrdruf, woſelbſt der Kupferhammerfe Thierfell-Fabrik von Alt u. Koch, ſowie die Porzellanfabri

von Bär u. Preſchild beſichtigt werden ſollen. Jn dem in das
Eigenthum der Frau Großherzogin r hand-
ſchriftlichen Nachlaſſe Schillers, mit deſſen Sichtung erſt
der Anfang gemacht werden konnte, befindet ſich u. A. auch das
Fragment von „Demetrius“ und der Briefwechſel mitLharlotte. Der Zweigverein Erfurt Weimar des Ver-
bands deutſcher Gaſthofsgehilfen hält am 26. Juni d. J.
ſein Sommerfeſt im Garten der „Berggeſellſchaft“ zu Weimar
ab. Das diesjährige Weimariſche Vogelſchießen findet in
den Tagen vom 2. bis 12. Auguſt ſtatt.

r. Gera, 14. Juni. Der hieſige Stadtrath hat an das
dir Miniſterium das Erſuchen gerichtet, daraufhinzuwirken,
aß die Herſtellung von Kunſtkaffee in der Form nachgeahmter

Bohnen verboten werden ſoll. Der Verein zur Beauf-
ſichtigung und Beſſerun entlaſſener Sträflinge für
den Bereich unſeres Fürſtenthums hat einen e rnpon 4282 die meiſten der im vorigen Jahre aus den Gefäng
niſſen Entlaſſenen fanden ſofort in den Fabriken Arbeit und nur
zwei bedurften der Unterſtützung. Auf Anregung des
Landraths Gräſel wird hier eine Heimſtätte für unbe-
mittelte Geneſende, wie ſolche in England und Frankreich
bereits ſegensreich wirken, demnächſt errichtet werden. S. D. der
regierende Fürſt hat ſich zur unentgeltlichen Abtretung eines zu
dieſem Zwecke geeigneten Grundſtücks und Gebäudes bereit
erklärt. Die in Ebersdorf am 11. ds. zuſammengetretene

II. t r des Verbandes der Militärund Kriegervereine des Fürſtenthum s Reuß j. L. hat
endlich den Beitritt zum deutſchen Kriegerbunde beſchloſſen,
in der Vorausſetzung, daß ihnen gegen Verzicht auf gewiſſe Vor
rechte manche finanzielle Erleichterungen gewährt werden.

Kaffel, 14. Juni. (Der Schah von Perſien) beſuchte
heute Mittag um 12 Uhr die Ausſtellung und beſichtigte ein
gehend während einer Stunde die hiſtoriſche und die Fiſcherei-
Abtheilung. Heute Nachmittag fährt der Schah nach Wilhelms
höhe, um die Waſſerkünſte zu beſichtigen; nachher findet eine
offizielle Tafel im Stadiſchloß ſtatt, an welche ſich ein Beſuch
des Theaters ſchließt.

Perſongalien.
Der Oberförſter Wegener zu Elgershauſen im Re-

ierungsbezirk Kaſſel iſt auf die durch den Tod des Ober-
örſters Schöndorf erledigte Oberförſterſtelle Rambach mit dem

l Perd zu Sonnenberg im Regierungsbezirk Wiesbaden ver
etzt worden.

Aus aller Welt.
Einige ſehr hübſche Gedankenſplitter“ von Robert

alk finden wir im Sapakten Hefte des „Humoriſtiſchen Deutſch
and“; Wer ſeinen Fuß in eines anderen Fußſtapfen ſetzt, der

kann nicht geſchwind laufen. Wer ſchweigt, dem kann Keiner
etwas a ſag n. Recht haben iſt leicht, aber Recht kriegen
iſt ſchwer. Der Dumme fängt jeden Tag auſ's Neue an zu
leben. Dem Geizigen fehlt ſowohl das, was er beſitzt, als
auch das, was er nicht beſitzt. Jn Kernahrheiten. Die
Schuldner verbrauchen die meiſten Futura. Die Frauen be-
herrſchen uns weniger durch ihre Vorzüge, als durch unſere
Fehler. Wir beſitzen ſtets Geiſt und Philoſophie genug die
Leiden unſerer Mit und Nebenmenſchen zu ertragen. Viele
Frauen brauchen ihre Augen mehr zum Geſehenwerden, als
zum Sehen. Glückliche Thoren brauchen keine Weisheit.

Der Kinder Todesfahrt. Aus London, 13. Juni, wird
geſchrieben: Der Unfall von Armagh iſt der größte und zu
gleich der wehmüthigſte, welcher ſeit Einführung der Eiſenbahn
in Jrland vorgekommen iſt: er waren 1200 Kinder der Wes-
leyaniſchen Sonntagsſchule, welche mit Lehrern, Verwandten
und Freunden einen Ausflug nach Warrenpoint an der Oſtküſte
machten; ſie wurden mit Fahnen und Bannern in zwei Züge
vertheilt, aber echt iriſch war den 16 vollgepfropften Wagenunr eine Lokomotive vorgeſpannt; die Folge war, daß ſchon
9 km von Armagh entfernt der Zug auf dem Wege die ſchiefe
Ebene hinauf ſtockte: der Lokomotivführer ließ darauf Steine
hinter die Räder der hinterſten Wagen legen und fuhr mit den
vordern Wagen vorwärts, um die hintern ſpäter abzuholen;
leider gab die Lokomotive beim Losfahren den losgekoppelten
Wagen einen ſcharfen Ruck, worauf die zurückbleibenden Wagen
in einem Tempo, welches ſich mehr und mehr beſchleunigte, in
der Richtung auf Armagh zurückrutſchten und in einen Zug
hineinfuhren; die hinterſten Wagen wurden mit ihren Fahr
33 zerquetſcht; man zählt 62 Todte und 70 Verwundete; der

öſchung eutlang liegen Kinderleichen, Kinderhandſchuhe, Regen
ſchirme, Strohhüte, Kleiderzeug. Der Jainmer der herbei-geeilten Eltern läßt ſich nicht beſchreiden.

Kirchliche Anzeigen.
Katholiſche Kirche: Sonntag d. 16. Juni Morgens 7 Uhr

Frühmeſſe, Morgens 8 Uhr zweite heil. Meſſe und Homilie,
9 Hochamt und Predigt, Nachmittags 2 Uhr Firm- Unterricht
und Andacht.

Bergbau.
Durch die Vorgänge der jüngſten Tage zur Beſchäftigung

angeregt mit der Frage, zu welchen Zeiten der Bergbau
in den einzelnen Grubenbezirken Deutſchlands auf
gekommen iſt, wurde ich überraſcht durch die geradezu wun
derbar erſcheinende Regelmäßigkeit, mit welcher die
Entdeckung der unterirdiſchen mineraliſchen Schätze erfolgt iſt:
Die für den Beginn des Bergbaues in den wichtigern Bergbau-
bezirken überlieferten Jahreszahlen folgen ſg 3
hindurch in ganz regelmäßigen 25jährigen Zwiſchenräumen,
wobei freilich bemerkt werden muß, daß es eben nur die
überlieferten Jahreszahlen ſind auf welche hingewieſen
werden ſoll und daß eine kritiſche Prüfung ihrer hiſtoriſchen
Zuverläſſigkeit nicht in allen Fällen möglich iſt. Nach der

eberlieferung begann der Bergbau 1120 bei Gernrode im Un-
terharz, 1145 zu Graupen an der ſächſiſch böhmiſchen Grenze,
1170 zu Freiberg in Sachſen, 1195 zu Hettſtädt (auch Heckſtädt
genannt) im Mangsfeldiſchen, 1220 zu Scharfenberg bei Meißen,
1245 über Freiberg nach der böhmiſchen Grenze zu, 1270 bei
Zrautenau in Böhmen, 1295 zu Saalfeld, 1320 zu Hohnſtein in
Sachſen und Nikolſtadt in Schleſien, 1345 zu Erbisdorf bei
Freiberg Penig in Sachſen, Preßnitz an der ſächſiſchböhmiſchen
Grenze ünd Neuſohle, (NeuSohl) in Ungarn, 1370 zu e 8

bei Dresden bei Beuthen in Schleſien und Karlsbad in
öhmen, 1895 zu Geyer, Ehrenfriedersdorf, Thun, Wolkenſtein

7 Zſchopau im h rgnrege 1420 im „Hohen Forſt
e Schneeber 1445 r Niederſchlema ſowie zu Altenberg in

hen Ginnbergwert), 1470 j chneeberg, 1495 zu Annaber
Glashütte im Erzgebirge ſowie zu Jdria in Friaul (Queck-

eraruben). 1520 zu Marienberg und Joachimsthal im Erz
u Pet Abertham in Böhmen, Leberthal in Lothringen, 1545

otoſi in La Plata, Gottesgab und Platten im Erzgebirge,

1570 zu Andreasberg im Harze. Später war es die neue Welt,
wo der Bergbau ſich neue Fundſtätten erſchloß. Es ſind
alſo die mit 20, 45, 70 und 95 endenden Jahreszablen,
auf welche Entdeckungen von Erzlagerſtätten, regel-
mäßti g entfallen. Auch nach rückwärts läßt ſich dieſe Regel-
mäßigkeit verfolgen, wenn auch mit Lücken. Man begann den
Bergbau 1070 zu Zellerfeld im Harze, 1045 zu dem „Wilden
Maun“ im Harze, 970 zu Goslar am Harze, auch Siebenlahnbei Meißen, 795 zu Alt-Sohl in Ungarn (erſte Gold und Sil
bergrube daſelbſt), 770 zu Kremnitz in Ungarn (desgl.), 745 zu
Schemnitz in Ungarn (desgl.) Möchte man bei ſolcher Regel-
mäßigkeit den Bergleuten nicht eine gewiſſe Berechtigung zum
Aberglauben zugeſtehen?

Gerichtszettung.
Offenbvurg, 13. Juni. Die Hinrichtung des Mör-

ders des Dekans Förderer, Ada, vollzog Waſenmeiſter
Burkhard aus Endingen, nachdem Staatsanwalt Kraus das
Todesurtheil verleſen und den Stab gebrochen hatte. Ada
ſprach während des ganzen Aktes kein Wort; er war vollſtändig
gleichgiltig gegen Alles und derart abgemagert, daß man glaubte,
er müſſe zur Guillotine getragen werden. Er ſoll nur noch 60
Pfund gewogen Heſtern Le ſich Rothwein r
und heute ſchlief er bis er zur Hinrichtung abgeholt wurde.
Seinen Trotz gegen die Geiſtlichkeit hatte der Mörder ſchließlich
abgelegt, Prediger Reuſchling gab ihm auf dem letzten Gang
das Geleite. Die Großherzogin hatte dem Delinquenten ein
Kreuz geſandt. Die Leiche Ada's wurde nach Heidelberg in die
Anatomie verbracht.

agd, Sport, Spiel.
Mit den 17. Juni, in Berlin ſtattfindenden Großen Jnter nationalen Radwett-

fahren erreicht der Radfahrſport in Deutſchland ſeinen Höhe-
unkt. Wie alljährlich, werden auch in dieſem Jahr die Meiſter
chaften von Europa auf dem Zwei- und Dreirad, ſowie der

Kampf um den Ehrenpreis Kaiſer Friedrich's III. zum Austrag
kommen. Laut perſönlicher Beſtimmung des verewigten Kaiſers
muß dieſer Preis viermal hintereinander gewonnen werden,
bevor er in den endgiltigen Beſitz des Siegers übergeht. Jm
vorigen Jahre gewann Herr Aug. Lehr, Meiſterfahrer von
Europa zum erſten Male dieſen werthvollen Preis, und er wird
denſelben am Montag gegen die beſten Fahrer Deutſchlands
vertheidigen. Außer ſämmtlichen deutſchen hervorragenden Wett-
fahrern hat ſich der engliſche Meiſterfahrer und Sieger des im
vorigen Jahre hier abgehaltenen 100 Km. Rennens Mr. J. H.
Adams, London, gemeldet, ſo daß ſehr intereſſante Kämpfe auf
der Rennbahn in der BrückenAllee zu erwarten ſind. Jn der
Meiſterſchaft von Europa auf dem Zweirad werden außer dem
Vorgenannten ſtarten: J. Goebel. Mainz Hoffmann, Leipzig:
Aug. Lehr, Frankfurt a. M.; E. Weigel, Dresden Poege,Chemnitz: Joh. Pundt, A. Piskorski, E. Dünnebeil, Berlin.
Zu dem Großen Jnternationalen Handikap haben fich nicht
weniger als 18 Herren gemeldet. Selbſt das Sicherheitsfahren
hat acht Unterſchriften erhalten. Der Verein für Veloziped
Wettfahren hat deu Kaiſer zu dem Sportfeſt eingeladen.

Wollberichte.
Landsberg a. W., 14. Juni. Der Wollmarkt iſt be

endet. Die Schlußtendenz war ſchleppend. Feinſte Dominial-
wollen brachten 155—-160 mittelfeine 140--150 Ruſtical
wollen bis 120 .4.

Poſen, 13. Juni. Der Verlauf des nunmehr beendeten
Marktes entſprach durchaus nicht den gehegten Erwartungen.
Vor Beginn des Marktes war viel kontrahirt zu hohen Preiſen
und am Tage vorber wurden noch hohe Forderungen bewilligt;
doch mit Beginn der Auktion ſchwächte ſich das Geſchäft ſtünd
lich ab und der Schluß war matt. Hochfeine Dominialwolle
fehlte. Es notirten: feine Wolle 168-180 .4, mittelfeine 150--
165 mittelgute 130--145 .4, Ruſticalwolle 112120 .4 und
ungewaſchene Wolle 50—58

Thorn, 13. Juni. Die geſammte Zufuhr betrug 1500
Ctr. Markt geräumt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Aufſichtsrath der Gewerbebank zu Gera, E. G.,

erklärt, daß die r der Umwandlung der Bank in eine
Commanditgeſellſchaft auf Erfindung beruht. Der Auf-
ſichtsrath ſei vielmehr beſtrebt, den genoſſenſchaftlichen Charakter
der Bank zu wahren.

Die Deutſche Reichsbank hat geſtern re den
Privatdiscont, zu welchem ſie im offenen Markte Wechſel
ankauft, von 28 auf 2 erhöht.

Vor einigen Tagen hat eine Sitzung des Aufſichtsrathes
der Cröllwitzer Papierfabrik ſtattgefunden, in welcher vor
wiegend interne Angelegenheiten verhandelt wurden. Jn Bezug
auf den Verlauf des Geſchäftes hört die „B. B. Z.“, daß jeden
falls die ungünſtigen Mittheilungen, welche wir vor 7
Monaten in dieſer Beziehung brachten, ſich vollinhaltlich beſtä-
tigen werden, und daß die Aktionäre ſich auf mehr als 5
Dividende für das Geſchäftsjahr 1888/89 jedenfalls keine Hoff
nung machen dürfen. Das ſchlechte Reſultat findet ſeine Er
klärung namentlich in den hohen Strohpreiſen, welche die Ge
ſellſchaft zu zahlen genöthigt war.

Die Süd amerikaniſche Coloniſations-Geſell-ſchaft in Leipzig ſchließt das Jahr 1888 mit einem Verluſt
in Paragugp von 177210 ab.

Am 3. Juli findet eine Generalverſammlung der Ber-
liner Kammgarn-Spinnerei Schwendy u. Co. ſtatt, in
welcher über die Vertheilung der Liquidationsmaſſe z luß
gefaßt werden ſoll. Wie die „B. BeZtg.“ erfährt, ſtellt ſich
das Ergebniß der Liquidation auf, rund 101

Der Magiſtrat der Stadt Köln kündigt die 4proz. An
leiheſcheine I. Ausg. mit den Buchſtaben A., B. und C. zum
2. Januar 1890. Gleichzeitig wird die Umwandlung auf 3
bis 1. Auguſt d. J. angeboten.

Die Schleſiſchen Kohlen- und Cokes-Werkewerden nach der „B. B.Ztg.“ vorausſichtlich in der Lage ſein,
für 1888/89 eine Dividende für die Stammaktien zu vertheilen.

Die Bremer Petroleum-Raffinerie S
zahlt für 1888 auf 1 Millionen Actiencapital 109 Dividende
gegen im Vorjahre.Wie berichtet wird hat am 10. d. M. die Hamburg-
Amerikaniſche Packetfahrt-Geſellſch. mit dem Stettiner
Vulcan den Bau eines neuen Doppelſchrauben-Schnell-
dampfers von der gleichen Größe wie die vom Vulcan ge
baute „Auguſta Victoria abgeſchloſſen.

Der Firma Philipp Holzmann u. Comp. in Frank
a. M. wurde geſtern der Zuſchlag für die Erdarbeiten

2oos IX des Nordoſtſee-Kanales bei Rendsburg im Be
trage von drei Millionen Mark ertheilt.

d Actien der Badiſchen Uhrenfabrik, Actien-geſellſchaft in Furtwangen, werden bei Klein u. Heimann
in lgu urt a. M. am 17. Juni zu 130 pCt. zur Zeichnung
aufgelegt.

Der Aufſichtsrath der Fabrik für elektriſche Be
leuchtungskohlen (C. Schmelzer) in Nürnberg ſchlägt
14 Dividende vor.

Berliner Börſenblätter bemerken un dem Entrefilet der
„Nordd. alt Ztg.“, in dem von der Ausgabe Aprocent.
ruſſiſcher Eiſenbahnobligationen in tilliarde
behufs alter Anleihen die aß der inrage kommende Betrag ſich nur auf 160 Millionen belaufe.

ie „B. P. N. bemerken a Nachdem auch uns bekannt ge
worden war daß die neuſtkreirten Schulden insgeſammt eine
Summe von Milliarde repräſentiren, glaubten wir annehmen
zu dürfen, daß eine ungefähr gleiche Summe hiermit zurückge-
ahlt werden ſollte und entnehmen dem Einſpruch, daß neben
er Rückzahlung durch Konverſion es ſich ferner, dem Anſchein

nach, noch um gleichzeitige neue Emiſſionen handelt. Wir wer
den die Proſpekte, inſofern dieſelben überhaupt noch erſcheinen
ollten, abwarten, um aus denſelben zu erſehen, ob dieſer

rhrhetras ganz oder theilweiſe in Deutſchland offerirt wer
en wird.Wie der „Kuryer Warszawski“ meldet, ſtehen die Ma

ine der JwangorodDombrowa-Bahn in Radom in

öhe von
ede iſt,

z ammen,

Das argentiniſche Goldaufgeld wird telegraphiſch
mit 62.75

Der Verwaltungsrath der Schweizer Weſt und Sim-
n rin das Fuſionirungsprojekt mit derura-Bern-Kuzernbahn unverändert-

Concursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurseröffnungen. Hutfabrikant Max Theodor

riedrich Thumann, in Firma Thumann u. Levy in Berlin.
aufmann E. H. Karſtedt in Seelow. Kaufmann Lazarus Ro

nie in arg (Diez). Lederhändler Otto Ernſt Lehmann
n Dresden. chneidermeiſters Eheleute Friedrich und Ka
tharina Schlauch in Forchheim. Händler Eruſt Schulte in
Hagen i. W. Nachlaß des verſt. Reſtaurateurs Joachim Fried-
rich Becker in Magdeburg. Bäckermeiſter Balthaſar Greſſer in
Mainz. Kaufmann Johannes Gotthilf Gramtz in Stettin.
Fiſchhändler Karl Boldt jun. in Seebad Ahlbeck (Swinemünde).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 14. Juni. Der Schnelldampfer „Auguſta
3Victoria“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actien-

Geſellſchaft iſt heute früh s Uhr nach einer Reiſe von 19
Stunden in Southampton eingetroffen, mit der bisher unüber-
See Schnelligkeit von Dover nach Southampton in 3

unden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. Juni. (Fernſprechunachr. der Hall. Zig.)

Die Nationalztg. ſchreibt: Es wird uns beſtätigt, daß
die Reichsregierung der Frage wegen Errichtung ge
werblicher Schiedsgerichte näher treten will. Es
iſt indeſſen nur ein Theil von gewerblichen Fragen be
ſtimmt, mit denen die Regierung ſich jetzt beſchäftigen wird.
Ob und wie viel von den Erhebungen bis zur nächſten
Seſſion des Reichstages greifbare Geſtalt gewinnen wird,
iſt im Augenblick noch nicht abzuſehen, zumal da das
Arbeitsprogramm für den nächſten Reichstag wegen der
beſchränkten Dauer deſſelben nicht allzuſehr ausgedehnt
werden kann.

Würzburg. Das hieſige Militärgericht verurtheilke
den Secondelieutenant Ludwig zu Metz wegen Mißhand-
lung eines Soldaten zu 2 Monaten Gefängniß.

Amſterdam. Der König leidet ſeit einigen Tagen
an heftigen Kopfſchmerzen. Profeſſor Rothenſtein iſt nach
Schloß Loo berufen worden.

Paris. Trotz der vom Miniſter verſuchten Einigung
haben abermals 10000 Kutſcher ihre Thätigkeit eingeſtellt.
Verſchiedentlich kamen Ausſchreitungen der ſtreikenden
Kutſcher vor.

Konſtantinopel. Die Vorgänge in Kreta erſcheinen
wegen der herrſchenden Geſetzloſigkeit bedenklich. Jedoch
iſt die Erregung nur gegen die türkiſche Herrſchaft gerichtet.Wien. Hem „B. T.“ wird gemeldet: Die im ernſten

Ton gehaltenen Auslaſſungen über die politiſche Lage,
welche die Wiener „Preſſe“ vorgeſtern und der „Peſter
Lloyd“ geſtern aus Berlin brachten und die hier durch den
offiziellen Telegraphen Verbreitung erfuhren, finden an
hieſigen amtlichen Stellen nachdrückliche Zuſtimmung. Sie
werden als die Lage treffend bezeichnet und ſollen dem
Publikum als Jnformation, nach außen aber als Warn-
ungsſignal dienen. Allſeitig wird angenommen, daß Ruß
lands Verhalten Deutſchland verletzt. Rußland
ſei übrigens gegen Deutſchland nicht blos in finanzieller
Beziehung undankbar geweſen, ſondern habe im jüngſten
Zeitraum auch ſeine politiſche Verbindung mit Frankreich
erneuert und thatſächlich ſollen wieder Cooperationsverab-
redungen ſtattgefunden haben. Gleichwohl herrſcht die
Anſicht vor, daß für jetzt keine ernſte Kriegsgefahr vor
handen ſei.

Bremen, 14. Juni. Der amerikaniſche Delegirte
zur Samoa- Konferenz Phelps reiſt morgen mit dem
Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Fulda“ nach NewYork.

Stuttgart, 14. Juni. Geſtern fand auf Schloß Ro
7 eine Hoftafel ſtatt, zu welcher die Mitglieder

er Ständeverſammlung geladen waren. Der König brachte
folgenden Trinkſpruch aus:

Jch wünſche mit meinen Gäſten dieſen Tag recht herzlich
zu begehen. Ieglo und treu haben wir zuſammen, in dieſen
25 Jahren, Freud und Leid getheilt. Gott erbalte unſerer
Feinnth auch ferner ſeinen Segen. Das edle Wort meines

hnen Eberhard im Bart bewährt ſich heute noch, daß der Lan
desvater ſein Haupt in den Schoß jedes ſeiner Unterthanen
legen kann. Heil und Segen der Heimath!

Paris, 14. Juni. Bei einem dem Kommiſſariat der
Ausſtellung von den Vertretern der auswärtigen Aus-
ſteller gegebenen Banket hielt der Miniſterpräſident
Tirard in Erwiederung eines Toaſtes des Generals
Franklin eine Rede, in welcher er die Anweſenden auf
forderte, ihren Landsleuten die Verſicherung zu ertheilen,
daß die Regierung der Republik, ſoweit ſie ihrer Würde
und Ehre dabei nichts vergebe, aufrichtigſt wünſche, mit
der ganzen Welt in gutem Einvernehmen zu leben.

Kopenhagen, 14. Juni. Der Czar mit Familie
trifft beſtimmt am 20. Auguſt in Kopenhagen ein und ver-
r den ganzen September auf dem Landſitz Fredens-

org.
Petersburg, 14. Juni. Die durch auswärtige Blätter

verbreiteten Gerüchte von einer politiſchen Miſſion des
Kriegsminiſters Wannovsky und des Generals Annen-
koff, welche ſich zur Zeit im Auslande befinden, entbehren
jeder Begründung.

Bukareſt, 14. Juni. Nach Mittheilungen hieſiger Blätter
würden ſich der König, die Königin und der Thron
folger am 16. Juni in's Ausland begeben.Cettinje, 14. Juni. Der Fürſt Nitita iſt mit dem
Erbprinzen, den Prinzeſſinnen-Töchtern und dem Fürſten
Karageorgiewic geſtern Nachmittag auf der Yacht „Greif' in
Cattaro angekommen und ſogleich nach hier weitergereiſt, wo
derſelbe von der Bevölkerung lebhaft begrüßt, Abends eintraf-

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 165, Juni. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto).

Weizen ryfig 168 183 ark. Roggen ſtill
147 153 ark. Gerſte, Futter 135--150, Brau
v ohne Hafer, feſter 156-162 Mark.ais, Mark. Raps Mark. Rübſen, Mark.Erbſen, Kümmel, excl. Sack. 40--42 Stärke, incl.Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
36,50-—37,00 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen. Vohnen. Klee
ſaaten Futterartikel, Futtermehl, 13--15 M. Roggenkleie
9,75--10,25 M. Weizenſchaalen 9,50 M. Weizengrieskleie 9,50 M.Malzkeime, ten 11.00--12,00 M, dunkle 9,50--10,60 M
Oelknchen 14,25--14.50 ruhger, M. Malz, 28,50-29,75 M. Rüböl
55.00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 0.825/30, c 17,50
bis 18 M. Spiritus 10,000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 56,20 M., mit 70 M. Verbrauchs
abgabe 36.50. Rübenſpiritus M.



Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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Affen arten e t wen ſeb
in, 14. Juni. Die heutige Börſe trug einen ſehrJkrpadeg C aighet, die ſpekulativen Werthe konnten ſich

ch mehrfachen Wechſeltendenzen nothdürftig behaupten effektive
Werthe aber litten unter dem überwiegenden Angebote

Wanren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14 Juni. Weizen [mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco geſchäftslos, Termine ſtill, gekundigt 350 Tonnen, Kündigungspreis 183,75 Mk.
bez., Loco 175-- 187 Mk nach Oualität bez., Lieſerungsgualität 183,00 Mk. bez., per
dieſen Monat Mk. bez., per JuniJnli 184,50-183,75 Mk. bez., per JuliAuguſt
182,590 Mk. nom., per Auguſt September Mk., per September Oktober 180,25
bis n Mk. bez., per Oktober- November und per November Dezember 180 bis
179,75 Mk. bez.Rauhwei gen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieſernngs
gualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Piai Mk. bez., Per
MaiJuni Mk. bez., per JuniJnli Mk. bez.Roggen per 10600 Kilogr. loco behauptet, Termine ſchwankend, gekündigt 900
Tonnen, Kündigungspreis 144,00 Mk. bez., Loco 134--148 Mk. nach Qualität bez.
Liefernngsqualität 144,60 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. bez.,
guter Mk. bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat Pfk. bez. Durch
ſchnittspreis Mt. bez., per Juni-Juli 945,25-— 143,75--144,25 Mk. bez., per Juli-
Auguſt 146-—-144,75-—-145,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember- Oktober 149-—-148,25-—-149 Mk. bez., per Oktober November 149,75---149,25
bis 149,75 Mk. bez., per November. Dezember 150,0 149,75--150,50 Mk. bez.

Gérſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120-—-197 Mik. dez., Futtergerſie
120 133 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez. S z

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 146 166 Mk. nach Oualität bez., Lieferungsquo
lität ſ56 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 155--160 Mk. bez., feiner 162 bis
164 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. bez., guter Mk. bez., hochfeiner

Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 155 160 Mk. bez., feiner 162 bis
164 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 352
bis 152,50 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juni-Jnli 118,50 150 Mk.
bez., per Juli-Auguſt 145,25--146 Mk. bez., per h Mk. bez.,i er Ortover 146,75--142,50 Mk. bez., per Oktober- November 139,50 bis

40 Mk. bez.
Magdeburg, 14. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--184 Mk.

Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 172-—176 Mik.. Rauhweizen 154 bis
162 Mk., Roggen 143--151 Mk. Chevaliergerſte 164--184 Mk., Landgerſie 148--168
Mk., Haſer 150- 155 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 14. Juni. Roggen per Juni 149,50 Mk., per Juli-Aug.
Mik., per Sept.Okt. 148,00 Mk.

Stettin, 14. Jüni. Weizen ſtill, loco alte Uſance 164,00--171,00, per
Juui-Juli 172,06, per September- Oktober 175,50. Noggen ermattend, loco
alte Uſance 137—-143, per Juni-Juli 145,00, per Sept. Okt. neue Uſance 146,00,
per Herbſt Pomwerſcher Haſer loco 140--146.

S Koöln, 14. Juni. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Juni per Juli ſ9,10, per Nov. 18,25. Roggen hieſiger
loco 15,00, fremder loco 16,50, per Juni per Jnli 14,45, per Nov. 14,80.

Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Mannheim, 14. Juni. Weizen per Juli 18,90, per Aug. Per Sept.
per November 18,65. Roggen per Juli 14,0, per Aug. per Sept.per November 14,65. Hafer per Juli 14,90, per Aug. per Nov. 13,35.
Hamburg, 14. Jnni. Weizen loco ſtill, holſteiniſcher loco 160,00

bis 176,00. Roggen loco flan, mecdklenburgiſcher loco 148--156, ruſſiſcher
feſt, loco 91 94. Haſer ſtill. Gerſte ſtill.

Wien, 14. Juni. Weizen per Juni-Juli 7,00 Gd., 7,10 Br., per Herbſt
7,61 Gd., 7,66 Br. Roggen per Juni- Juli 6,00 Gd., 6,05 Br., per Herbſt 6,08
9 Br. Hafer per Juni-Juli 5,90 Gd., 5,95 BDr., per Herbſt 5,82 Gd.,

r.

Peſt, 14. Juni. Weizen locobehauptet, per Juni-Juli Od., Br., per
Herbſt 7,33 Od., 7,35 Br. Haſer per Heibſt b,52 Gd., 5,55 Br.

Paris, 14. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juni
22,60, per Juli 22,80, per Juli- Auguſt 23,80, per Sept.-Dez. 22,75.
Roygen ruhig, per Juni 14,60, per Sept.Dez. 14.25.

Paris 14. Juni, Abends. Weizen J per Juni 22,75, per Jnli
22,80, per Juli-Anguſt 22,80, per September Dezember 22,75.

Amſterdam, 14. Juni. Weizen auf Termine niedriger, per Juni per
Julr ver November 192. Roggen loco u. auf Termine unverändert, per
Oktober 118-—119.

Antwerpen, 14. Juni. (Schlußbericht.) Weizen behauptet Roggen
unverändert. Hafer feſt. Gerſte ſchwach.

London, 14. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
T w. 29 700, Gerſte 2000, Hafer 36900 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, ſteiig.

London, 14. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag
Weizen 29960, Gerſte 1950, Hafer 36900 Orts. Sämmtliche Getreidearten ruhig,
Weizen ſtetiger, übrige Artikel ſtetig.

Liverpool, 14. Juni. Alle Artikel ſtetig.
o 4 J tersvurg. 14. Juni. Weizen loco 11,60. Roggen loco 7,10. Hafer

co 4,25.
New-HYork, 13. Juni. Rother Winterweizen loco 83 Getreldefracht 2

Weizen per Juni 81,, per Juli 82i,, per September 82 g.
Zucker

Magdeburger Börſe vom 14. Juni.
1. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Verbrauchsſteuer.
14. Juni.

Granulatedzucker, incl. M. per 50 kg
Kryſtallzucker J. über 980 do.98., 37,75 do.Raffinade, ffein, excl. Faß 37,50 M. per 50 kg

do. fein, do.Gwaaawwwwwawawacaoccbsee

3,00-—3,50

Juli Augu

béz., mit

Ter

1090 kg.

z Eifenbahn-Stamm- und Stamm-Berliner Börse vom 14. Juni. PrivritätsActien.
Dividende 1888

Prenßiſche und deutſche Fonds. e. 5i i ux-Bodenba 7 19201 76u Reich zuntelge es woe7 82 nd wigsbahn h
tenß 5 otthardbahn 153, 00 bv et Anleihe 9 e 41/2 125. 60b GPrevö. Staats-Ank. v. 1868 4 s 101 506 Marienburg Mlawka 3 65, 90bz

Do. von 1850, 52, 53, 62 4 1100, 10 o. do. St. Pr. 5 117,7265
do. Staats Sch.Sch. 3 101 20bz B Mecklent Friedr. Franzb. 61/,167, 50etwbz Bdo. nen n 352 171 do Oeſterreich. Nordweſtbahn u
Berliner s 120, 75 do. B. (Elbethal) 5 7, 256do. 49/2 112.50 Oeſterrelchiſche Staatsbahn 103, 00G
do. 107, 6d z v do. Südbahn a 51,75dzKur und Neumärkiſche 3 t Oſtpreußiſche Südbahn 6 105, 20b6z
do. neue 312 102, 10 b do. do. St.-Pr. 5 [121, 50 vLandſch. Central 4 104,50 b Ruſfſ. Staalsbahn gar. 125,750do. do 3 101 906 do. Südweſtbahn gar. 7,4676, 10bz
de do. 606 Seiten t. 5 82100)Oſipreußiſche 352 i 9003 G o. St Pr. bWarſchau- Wiener 225, 10 hc v t2 Weimar Gera 0 26,75 dz Gdo. do. St.-Pr. 99, 4005 von ehe er el. s Werrabahn 3 88, ob B

84 meſiſche, altlandſch. 91 102, 00 bdo. nene 313 102, d G Deutſche Eiſenbahn-Privritäts-
Weſtpreußiſche 392102, o Obligativnen.
Kur un 70 Berg-Märk. 111. A. B. C. 3 1601, 90 Gen eS reußiſche 4 I1605 70G do. VII. 4 Iv4,00G2 Sichiſche 4 105, 600 d. ü.chleſiſche o. 04,75F l Schleſiſch 4 105,60 Ferddadn

Braunſchw. 20 Thlr.-voo Berlin-Anyhalter 57er lö4, 75Wir ſt ſco. 108,750 do do. La. C. 4 1103,75G
n Prämien-Anl. 5/2 143, 006 s re Rente 2 erlin- Hamburg J., „79 s e6, 008 erh. Poreren. Mragder A. 4 747

z do. do. do. C. 4 75Griechiſche Augländiſche Fonds Berlin- Stettin II. III. VI. a
Aalieniſche ente 5 55 229 BreslauSchweidwFreib. U. 4 103,756
Oeſterreich. Silberrente s 72.008 z r v re

do. apierrente 72, in Jdo e 93.256 Lvrn Frindener v. 4 5

i v 4 1104,7ortugieſiſche Staats Anleihe 98, 90 b e vj. A. B 5 101 tod
4. h. „1obzmiſſa- So ägi. m do. vii. 4 Gdo v j2 z. Magded Haiwerſt. 1865 4 iot, 756

Nuſſſhe conſ. Anl. v. ist e keipzis.
o. ausw. Aul. 1877 15 do Wittenbergdo. conf Anl. 1880 4 00, 500 do. Gittenberge 3 7do do. 1884 o doh MainzLndwigshafen gar. 4do. wicolai:Obi 36 Niederſchl.„Märk. Pr.-Net.do. III. Orient-Anl. 5 62 Oder ylenſche J F. b ſog

do. Präm.-Anl. v. 1864 5 I74, o Bdo do 1866 156/500 do. J. 4 obde Bodencied.pfandbr. ſat, es i00 do. Eni. v. 1879 10400
do. Eentr.- Boden Credit do. Em. v. 1880 4 104,756ſanddriefe e t 79010 Oſipreußiſche Südbahn

nmän. Staats Rente t 107 Rechte Oder-Uſer I. 4 104,75G
do. do fund do. do. II. 4do. do. amort 90 G Rheiniſche II. 3Angar. Staats EiſA, z wo do. do. 1868, 60. ſtot,750do. von 18859 98 So 10 do. do. 1862, 64. 4 lo4,75 Odo. Oſivahn, 11. Ob ſo do. do. 79er. 4 1040003do Gold diente 3 65. So W Saalbahn 3Serdiſche Rente e Thüringer VI. 4 103,750do o a WeimarGeraer a6 85, 10v Werrabahn 4 3 wen

orh. 65

do.Raffinade T., incl. Faßa e
Gem. Melis

rin
Tendenz am 14, Juni: Feſt.

B Ohne BVerbrauchéſieuer.

Granuliter Zucker mit Sack
Kornzucker excl. 920 Rendem.

Nachprodukte 750
endenz am 14. Jun

Melaſſe: beſſere Qualite
Grade) exkl. Tonne MQualität, nur zu Brennerei

Mk. Unſere Melaſſe-
1.4218 ſpez. Bewicht).

Entzuckerung geeignet, 42—490 Be. (alte
80-—82 Brix. ohne Tonne 39,60--14,30, geringere

wecken paſſend, 42—-43 Bé. (alte Grade)
Notirungen verſtehen ſich auf alte

in preiſe für Rohzucker 1. Produkt.
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
October Dezember 18,85 Br., 1d,75 G

b. frei an Bord Hamburg.
Juni 2b,90 bez., 26,00 Br., 26,95 G.
Juli 25,90--26,05 26,00 bez. u. G., 26,05 Br.
Juli-Auguſt 25,90--26,05 be
Auguſt 26,00--26,05--26,00
September 21,75--70 bez., 21
Oktober 16,80 92 75

Oktober- Dezember 16,00-—16,
ezember 15,70--771 75 b

Januar-März 15,85 bez.
Februar 15,99 bez.
Juni-Juli 25,95 bez,

Die Aelteſter der Kaufmannſchaft,
Rohzucker 58* beh., loco 57,75 Weißen

Juni 66,30, per Juli 65,10, per
Javazucker 239, ſtetig,

Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 7

Berlin, 14.
dis M., per

5 Br., 21,60 G.
z

022 bez. u. G.

Ah h

Liverpool,
Parise, 14. Juni.

Zucker beh., 3 per 100 Kilogr.
64,80, per Okt, Januar 43,80.

Löndon, 14. Juni. (Telgramm.) 96
rohzucker 25*, ſtetig.

New-York, 13. Juni.
anee.

(Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.)
in Rew2ork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 60000 Sack. Sautosé

Vorm. 10 Uhr 30 Min.
averagge Sautos per

Havre, 14. Juni.
Receites für ge

Havre
Ziegler u. Comp.)
Sept. 103,25, per Dezember 104.26. Ruhig.

(Nachmittagébericht.)

(Telegramm von Peimann,

Good average Santos ver
per März 1890 87.
(Fair-Atio) 185 Rio Nr., 7

Hamburg, 14. Juni.
Juni per Sebtember 8581„,, ver Dezbr. 80*

(Telegramm. Ka
lew ordinary per Juli 16,22, per September 16,47.

Petrolenm.

New

(Schlußber.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 16 bez., 167), Br., ver Juni 167!, Br., per Auguſt 17], Br., ver

eſt.a dienm feſter. Stand. white loco 7,00 B.

Raffinirtes Petroleum 709 Abel Teſt
in New-HYort 6,90 Gd., do. in Philadelphia 6,80 Gd. Rohes Petroleum in New Yorf

D. 7,10 C., do. Pipe liye Certiſicats 839 D. C

Antwerpen, 14. Juni. donSeptember-Dezember, 17, Br.
Hamburg,

Auguſt- Decbr. 7,25 Br.

New-York, 13. Juni.

Spiritus mit 50 M, Verbrauchsabgabe
Behauptet. Gekündigt l. Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat 54,4-54,0 bez., per JuniJu
54,0 bez., Juli- Auguſt 54 2—54,3 bez., per AuguſtSeptember 54,5--54,7 bez., per
September- Oktober 54,6-—54,8 bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsab
Kündigungspreis Mk. Lez., Durch

Berlin,

von

chnittspreis bez., loco ohne Faß 365,2
Monat 34,6—34,6

per Suli- Auguſt 34,6 AuguſtSeptemberper Oktober- November

Kartoſſeiſpiritus, ſtill,

Jnli 34,6--34,6
34 9--36,1 bez.,
34,5--34,7 bez.

Magdeburg, 14. Juni,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55,99--56 30 M. des
70 M. Verbrauchsabgabe
der Gebinde

Nord

Hannover,
Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 249 Stück Schweine, 204 Stück

Die Preiſe ſind: Größvieh 1. Sorte M. 2. Sorte
M. ſür 100 Pfund. Schweine für 100 Pfd. Sorte 5456 M.

50- 53 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte0 Pf. 2. Sorte 60--66 Pf., das Pfund. Hammel (Lämmer) per 1 Pfd. Sorte
60 Pfg., 2. Sorte 50 -b5 Pf., 3. Sorte Pf. Handel lebhaft. L.

Juni. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Verkauf: 150 Rinder, 620 Schweine, 100 Kälber, 80 Hammel. Gute

Ochſen wurden bezahlt mit 60-—63 M., geringe mit 54—57 M., gute Kühe mit
geringe mit 45--48 M., 83 geringe mit 40--43 M., Bullen mit
ute Landſchweine mit 56--57 M.

Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 46--49 M
Tara, ungariſche Schweine mit 53 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 50- 60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlin, 7. Juni. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Am heutigen
anden zum Verkauf 141 Rinder, 1782 Schweine, 828 Kälber und

für 100 Kilogr. ohne Faß avauſen, :4 Juni.
lon der hieſigen Branntweiun-Brennerei 63--65 M.

fabrikanten.
Breslau, 14. Juni.

Branutwein 450
nach Angabe der Commi

Spiritus per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver-
brauchsabgabe Juni 53,50, Juli-Aug. 53,80, Aug.Sept. do.

Spiritus loco ohne Faß, 80er

Magdeburg,

brauchsabgabe, Juni 33,60.
Poſen, 14. Juni.

r von 70 M und darüber
63,50 70er 33,70, mit

ai 50er Mk,
urg, 14. Juni. Spiritus ſtill. Juni-Juli 2.,00 Br., Juli-Anguſt22,00 Br., AuguſtSeptember 23,09. Br.

Stettin, omit 50 M. Conſumſteuer 54,80 do mit 70 M. Conſumſteuer 34 80, JuniJu
M. Conſumſteuer 34.20, Ang.-Sept. mit 70 M. Conſuümſteuer 34,80.

Oele. Oelſauten.
Kündigungspreis

M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 63,9-83,9
per Juni- Juli beRüböl ſtill. Juni-Juli 35,60, Sept. Okt, 52,80,
Rüböl feſter, loco 98,50

(Fplegr.) Rüböl feſt, per

b

Ham kleinen Markte
Fettwagren.

Berlin,
eſt. Gekündigt

a

urchſchnitts per Sept.Okt.13,8-— 63,8 bez.

Stettin, 14. Juni.
Hamburg,

Paris.
54,00, per Juli-Auguſt 54,25 P

Futterſtoffe und Düngemittel.
Palmkuchen deutſche, 110 M. für

Baumwollſaatkuchen 135

Palmkernſchrot 05

Juni 63,60, per Juli

»Hamburg, 13. Juni.
Cocosnußkuchen, dentſche, 160 M für 1600 kg.

Leinkuchen 750 M. für 1000

Hamburg, 14. Juni. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,80 M. für 100 g.
Salpeter, roh. Chili 8

M. für 1000
kuchen 135

M. für 1600 kg.
prechen Vorm.

Hamburg, l4. Juni.
14,00 16,600 M., KaliSalpeter 42,00- 44,00 M.

ca
Anusländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig. Gothaer Grunder, III.

rückz
Böhm. Nordbahn Gold l10

400 Pr.-Pfdbr.

Galiz. Carl-Ludwigéb. gar.
Raſt rer er
Oeſierr, Franz Staalsb. alte do. „„„t00d Preuß. Cenlralbedener.B

do.

P reuß. Hyp.Br.
do.o.

Reichenberg-Pardub., Gold
Nngar. Nordoſibahn

d o old
do.

de Sülddentſche Vodener,
Oſtbahn J. Em.

Mosco-MRjäſan gar.Rjaſan-Koslow gar. Jrhaute rehinenb. K.Berlin-Anh. Maſch.
Berl. Maſch. Schwartzkopff
Cröllwitzer Papierſabrit
Deutſche Cont.Gas.
Glanziger Zuckerfabr.

Warſchau- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

D.

Bank-, Hypoth. u. Creditb.lctien.
Zinſen à 400 v. I. ausgen Reichsbank 4 Kelte, /2 o Körbisdorſer Zuckerfabrik

en eraunſchw. Hann. oth.Darmſtädter Bank Hyvoth

Deutſche Genoſſenſch.-Bant
Disconto- Geſellſchaft
Dresdner Bank
Gothaer Grundereditbank

do. junge 40 00 E.
Leipziger Eredit- Anſtalt
Magdeburger Bankverein

e

Magdeburger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänſer Tapetenfabri
Staßfurt, chem. Fabrik
Sudenburger Ma
Zeitzer Maſchinen

2 d IS
r

do

e c

Nationalbank f. D.
Oeſterreich. Credit
Prenß. Bodencredit- BankCentralbodencredit. Den rhlrteDortm. Union St. Pr. La A.

Saſſe Baur Königs und Laurahültte
Weimariſche Bank

do.
Riebeck, Montan

Hhpotheken-Certificate. Sächſ. Bußſiahl

Anhalter Landesbank
Braunſchw.- Hannover
J che Grundſchuld- Bank

o. o.Deutſche Hyp.Bk. Berlin
IV-VI

o. do.Weſteregeln Alkali

etersburgdo.

Gothaer Prämien I. Abth. do. Privatdise.do. II. vie tGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei zu Halle.

per dieſen Monat

14. Juni.

Berlin, 14. Juni.
Feine Marken

Berlin, 14. Juni

Glasgow, 14. Juni.

Glasgow, 14. Juni.
warrants 42 sh. Aal, d. Steti

Glasgow, 13, Juni.
warrants 42 sh. b d.

London, 14. Juni.
hier.) ChiliKupfer 4v per. 3 Monat 40,.

t Lot Juni. Abend. Telegramm der Herren M, H. Lorenz u. Cie
hier). Zinn: Straits 90 Auſtral 90*, Lſtrl.

London, 14. Juni.
Kupfer 4676 Lſlrl.,
Quechſſil ber Lſtrrn Vort, 13.

Steinvruch, 12.130,258 Stück.
wurden abgetrieben

130,524 Stück Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche alte
ſchwere Waare von 47-46 Kr., junge ungariſche ſchwere von 47--48 Kr., mittlere von
48--49 Kr., leichte von 48--49 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. mittl. von
47—-489 Kr., leichte von 48--49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwer e

re Serbiſche ſchwere 47-48 mittelſchwere von 46--47 Kr., leichte von

13. Jnni.

Kälber, 109 Stück Hammel.
3. Sorte

bei 40--50

Juni.

14.

An Juni. n ofſe. Guano, ginge 19-22 do9 13 M., R osphorhalt. 70--85 9,50 d.120-7 M. gleich und gabe nene mehie i.

Külſenfrüchte
Berlin, 14. Juni. (Pol.-Präſ.). Erbſen gelbe zum Kochenn, wekte, 22--40 w. Linſen c M. per 900 kg. 9 28-0 M

h e. g. Weruün t. Kündigun re M. Loco 112 2 narer Juni-Juli per St Der Onal tit,
Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 165--200 M., Futterwaore 133-145

Wien, 14. Juni. Mals per Jnni-Juli 5.00 Sd., 5,08 GBr., per Augug,
Septemb. 21 Gd., 5 26 Br.de New-York, 13. Juni. (Telegramm). Mais (New) 42

Mehl.
Berlin, 14. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 u. 9 per 190 kg brutto

Feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſeninkl. Monat —20,65 bez., Durchſchnittspreis ver M.. JuniJuſi 20
dez., per Juni-Juli --20,65 bez., per Juli-Auguſt 20,70—- bez., her

September per Septewber-Oktober 20.80 -20,75 20,80.
ß Nachmittags. Schlußbericht. Mehl ruhig, ver64,70, per Juli 53,75, per Juli- Auguſt 53,60, per September Dezember 52,80

New-York, 13. Juni. (Telegramm). Mehl 3 D. 05 C.
Stärke, Kartoffelmehl.

Weizenwehl 9
über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und20,75- 18,50 M. bez. do. feine Marken Nr. 0 und I 22,00--20,75 M. be

Nr. O 1,6 M. höher als Nr. 0 und per 100 kg Br. inkl. Sack.

r. 60 25,25--23,25, Nr. 0 23,25-

Stroh. KenFni. (Pol.Präſ.). Richtſtroh bis Wit., Hen
g.

utter. Eier. Fleiſch.
(Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, von der Kenle, 3,00 40 M

Bauchfleiſch 0.80-1.20 M. Schweinefleiſch 1,00--).60 M., Kalbfleiſch 0.90--1,50 M,
7 0,80 1.40 M., Butter .60—2.80 M. ver 1 kg. LKier 60 Stüs

artoffeln.
Berlin, 14. Jum. (Pol. Präſ.) Kartofſeln 5.00 7,50 W. ver 100 kg

Banmwolle und Wolle.
14. Juni. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangeberichh),

Muthmaßlicher Vmſatz 7000 B Ruhig. Tagesimport 10000 B.
Liverpool, 11

Vmſatß 7000 B., davon für Speknlation ü. CExport 500 V. Träge. Middl. amerik,
Lieferung: AuguſtSeptember 6 Käuferpreis.

Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Banmwolle,

Metalle.
Amuſterdam, 14. Juni. Nachmittags. Bancazinn 55

Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Wochr
6200 Tons gegen 19800 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
etig.chwittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed unmbers

Frankfurt o. M., 24. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr,
126,80 Br., 124,80 G.

Hamburg, 14. Juni.
Rotterdam 14.

Sülber in Barren für 1 kg 125,50 B., 125.00 G.
Juni. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H,

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka vsl,, Billiton: 55 ſl.
Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n, Cie

Silberbarren 42 Lſirl., Zinn 9t efſirk,
gint 1770 Lſirk., Blei engl. 125), Lſtrl., ſpan. 12 Lſirl
Juni. Zinn Straits 20,80 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltne t

Viehmärkte.
Juni. Das Geſchäft iſt flan. Vorrakh am 10.

13. Juni würden 1437 Stück aufgetrieben i
1181 Stück. Es verblieb demnach am 13. Jun

(Central- Schlacht und Viehhof.) Zu

geringe mit 54-55 M. e Ae
bei 30 Pr.

inder wurden bis auf wenige Stücke zu Montagspreiſen verkauſt,

100 Pfd. mit 200
lebhaft. Ia 51—59 M,

Schweine wurden geräumt: Ia. Waare fehlte IIa. 49--53 M. IIIa. 49--53 M.
Tara, Bakonier 13): blieben ohne Umſatz. Kälberhandel
Ia. 42—-50 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Bei Hammeln

war der Umſatz ſo gering, daß maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen wareu.
*Hamburg, 14. Juni. (Sternſchanze.) Bericht v. 10. bis 14. Juni. Schweineh. gut,

aufgetrieben wurden 2640 Stück, unverkauft blieben Stück. Preiſe Sengſchweine
52 Mk. kleine Schweine, 48--49 Mk., große Schweine 49-51 Mk., Sauen 40-
42 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm. An den Markt gebracht waren
1030 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe 46—70 Mk. per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſche Zeitung“ zu Halle
BVerankworllich: Chefredakkeur Dr. Richard Hamel Politir,

und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeidakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Thegter und Muſit;
derſelbe i. V für den Börſen- und Inſeratentheil beide zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnel von 5' Uhr Mörgens an. Der Chefredakteur

neten Re

Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2 Am beſten
ſich ſchrift li

210

3 103, 25 B
102, 25 v

35.

101 90dz
118,25 G

103, 00bz G

e

Jndunſtrielle Geſellſchaften.

8
106,25
129, 80bz

315,00d)
10
10 [178,000z V

62/3 116,5003 G
99, 10vbz G

270,50 b

BVergwerks und Hüttengeſellſchaften,
152,00 d G193 ob

ſ26, 780

i 250
175, 40d

190,60
163,obz G

2

184,60 O

Bankdisconto in
21
s

an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
und von 12-- Uhr: Die Expedition (Jneratenannahme und Geſchäſtsangelegenheiten) iſt offen von 7 ühr Vorm. dis

7 Uhr Abende

Umrechunngs-Conrſe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 t holländ. 170Art. 1 Dollar 1 Mk. 25 Pf. 100 Rubel
320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. 20 M

Wechſel
T 3ß 169, 16 d

Amſterdam 100 t 8 T.do. 100 Fl. 2 M. 24)2 168, 55 d
London 1 Lür. 8 T. 3 20, 4359
do. 1 Lſtr. 3 M. 3 120,46 dParis 100 Fres. 8 T. 3 81 15dz
do. 100 Fres. 2 M. 3 80. 80bzPetersburg 100 S.-R. 3 W. 61/0 208,75 v

do. 100 S. R. 3 M. 51 206, c0d)
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4& 70,75 d

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 1170, 0007

Gold, Silber- und Papiergeld,
Cours in Mark.

Dollars per St. 4,185 GDucaten per St. 9,736
Jmperials per St.Napoleonsd'or per St. 16 22Soivereigus ver St. 20,406
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,430
a Banknoten per !00 Fres. 81,100

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 171,00dz
ds. Silberconp. (Berl. einlösb.) 171,60

Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 210,600)

m

Leipziger Börse v. 14, Juni,
Zf.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein 31/3101, 25

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Credit- Verein 3 101, 25

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.v. 59 67 (cv,) z c Se
do. von 1875 (cv,) 4 103,50do. von 1882 4 103, 50 W
do. von 1879 41 103,75G

Altenburg Zeitz 4 197 00P
Auſſig-Teplitz 4 520, 00 G
Leipziger Bank do. 625 90 4 147, 00 P

do. Disc.-Geſ. do. o to, 50 b G

Cröllw. e bungen 5 to2, 26 O
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 88 00 4 137,00 O
Leipz. Malzfabr. Schkeuditz

Div. 86/87 i12 4Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A.
Zuckerraffinerie Halle

Div. 87/88 00

Zu Pr. Obl.Buſchtiehrader do. v. 72
GrazKöflacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.
DörſtewitzRattm. Br.-J.-A. 63,00 P
Zeitzer Par.- u. Solar.-Fabr.

Div 88 -00 97,50 d

t

157,50 G

144, o0 b P

164,40 O
91,50P
88,39P
90,50 G

m Mansfelder Kuye l 610,00 P
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